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Die deutſche Politikam Scheidewege
Die Unnachgiebigkeit Poineareés
Drei Sonntagsreden Poincarés

Paris, 24. September.
Aus Anlaß der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in

Champenoux bei Nanchy hielt Poincaré Sonntag vor-
mittag eine Rede, deren weitaus größter Teil der Schilderung
der Kriegs handlungen gewidmet war, die ſich in der Umgebung
von Nanch während des Krieges abgeſpielt haben. Am Schluß
der Rede kam Poincars auf die Folgen der Ruhr
beſetzung zu ſprechen und behauptete, Deutſchland wolle die
Realitäten nicht in Rechnung ſtellen. Man ſolle Deutſchland
reden und handeln laſſen und abwarten, bis es ſich von der Tat-
ſache überzeugt habe, wenn es am Rande des Abgrundes
ſtehe, ſei es immer noch Herr darüber, nicht hineinzufallen.
Einen Abhang gleite man raſch hinab. Der, der hinabſtürze, ſei
aber nicht Frankreich.

Die zweite der angekündigten Sonntagsreden hielt Poincaré
am Nachmittag in Toul. Er begann mit einer Schilderung
der auf die Feſtung Toul Bezug nehmenden Kriegshandlungen
und ſprach dann von den angeblich fortgeſetzten Beunruhigungen,
denen die Bewohner der Stadt und der ehemaligen deutſch
lothringiſchen Grenze von 1871 bis 1914 ausgeſetzt geweſen ſein
ſollen. Der Zuſtand, der damals geherrſcht habe, habe niemals
eine vollkommene Ruhe zugelaſſen und es nicht geſtattet, daß
zwei benachbarte Nationen normale Beziehungen unterhielten.
Wenn nach dem neuen Krieg Deutſchland gezwungen worden ſei,

Elſaß und Lothringen zurückzugeben, ſo habe man ihm nicht
einen Quadratzentimeter ohne den Willen der Bevölkerung

ſei mit einen Mäßigung (2) behandelt
eſchichte wenige Beiſpiele kenne. Damit

der Friede von morgen beſſer und ſicherer ſei als der von geſtern,
dürfe aber das Deutſchland von morgen nicht mehr das
Deutſchland von geſtern ſein. Er befürchte, daß ſich
Deutſchland immer noch nicht völlig geändert habe. Es zeige bei
Ausführung ſeiner Verpflichtungen nicht den geringſten
guten Willen. (7) Der Reichtum, den Deutſchland noch
kurz vor dem Kriege beſeſſen habe, ſei durch den Krieg nicht
ernſtlich angetaſtet worden. Die augenblickliche Kriſe Deutſch
lands unterbreche nur ſeine Zahlungsfähigkeit, ohne ſie für die
Zukunft zu vermindern. Es fehle Deutſchland, das ſeine volle
Arbeitskraft behalten habe, nur der Wille zum Er
füllen. (1) Frankreich ſei nicht freudigen Herzens nach dem
Ruhrgebiet gegangen. Deutſchland ſelbſt habe die Geduld Frank
reichs mürbe gemacht und habe ſelbſt die Notwendigkeit von
Strafmaßnahmen bewieſen. Man könne alſo nicht von einem
militäriſchen Frankreich ſprechen. (29) Es gebe kein ſriedfertiges
r temen gerechten Menſchen, der Frankreich Unrecht geben

ne.

Jm Prieſterwalde hielt am gleichen Nachmittag Poin-
caré eine dritte Rede. Er führte daxin aus, die Deutſchen hätten
kapituliert und ihre Niederlage anerkannt. Jhr Verſuch, ſich den
Folgen zu entziehen und Frankreich die Früchte ſeines Sieges zu
entreißen, werde ſcheitern. Es ſei Zeit, daß die Deutſchen
erfüllten, damit die franzöſiſchen Dörfer wieder auf den Ruinen
entſtehen könnten. Frankreich habe innerhalb der Grenzen des
Vertrages entſprechend den Feſtſtellungen der Reparations
kommiſſion Maßnahmen ergriffen. Die Alliierten ſeien, obwohl
die Sieger, die wirklichen Kriegsopfer geblieben. Dieſer
Viderſpruch müſſe ein Ende finden. Poincars
legte weiter dar, in einigen Wochen werde die deutſche Regierung
den Widerſtand im Ruhrgebiet nicht mehr bezahlen
können, und ſelbſt wenn er länger unterſtützt werde, werde er
dennoch zuſammenbrechen. Es bleibe alſo nur übrig, feſt
zuſtellen, daß der Widerſtand nicht mehr dem
Villen der Bevölkerung entſpreche und daß die
jenigen, die ihn angeordnet hätten, ihn zurücknehmen müßten.
Man wolle indeſſen Frankreich Vorteilerentreißen was
eine Verleugnung ſeiner Politik bedeuten würde um ſagen zu
können, man habe Frankreich zum Nachgeben gebracht. Dies
Manöver iſt zu plump. Auch die Ausſicht auf Anarchie im Herzen
Europas könne Frankreich nicht ſchrecken. Die Erde um Frank
reich herum könne zittern. Frankreich ſelbſt ſei immum hier
gegen. Man wünſche aber in Frankreich aufrichtig, daß Deutſch
land ſolche düſteren Vorherſagen widerrufen könne. Es habe die
Alte Diſzivlin beibehalten und ſei durch traditionelle Begabung
für wirtſchaftliche Organiſation wohl in der Lage, ſich wiederauf

Frankreich verlange nicht mehr als die loyale Er-
füllung des Friedensvertrages. Frankreich ſei bereit, zu einem
Ende zu kommen, ebenſo wie Deutſchland und die Alliierten.
Deutſchland müſſe aber vorerſt mit dem paſſiven Widerſtand ein
Ende machen. Es müſſe mit der Stellung von Vorbedingungen
aufhören. Frankreich halte ſich an die Protokolle von Brüſſel, an
ſein Gelbbuch und ſeine öffentlichen Erklärnngen. Dem habe es
nichts hinzuzufügen und von dem habe es nichts zurückzunehmen.

Frankreich will nicht mehr verhandeln?

Berki
X dieſer Erklärung ſt er durche h ermBerlin hätten den formellen Auftrag er
n, dem T ler Jaine Verhandkein deutſches Doku

ment zur Kenntnis zu nehmen, ſolange der paſſive
Widerſtand nicht vollkommen aus der Welt geſchafft ſei und nicht
alle offiziellen Verordnungen zu dem Widerſtand aufgehoben
wären. Dieſer Standpunkt Frankreichs werde dem Reichskanzler
offiziell bekannt gegeben. Und ſeit dieſem Tage fand auch kein
Gedankenaustauſch mehr ſtatt.

Der „Temps“ heilt die Berliner
von ihren Jlluſionen

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 24. September.

An verſchiedene Stellen der Reden Poincares anknüpfend,
wiederholt heute der „Temps“, daß Frankreich keinerlei Be
dingungen entgegennehme. Man müſſe vielmehr, damit eine
ſchnellere Löſung herbeigeführt werde, die Berliner von ihren
Jlluſionen heilen, wonach eine allgemeine Amneſtie der Ver
urteilten und eine Maſſenrückkehr der Ausgewieſenen ins Ruhr
gebiet zuzulaſſen beabſichtigt ſei. Dieſe Perſonen haben weder
auf eine Begnadigung noch auf eine Rückkehr ein Anrecht. Mil
derungsmaßnahmen könnten von den verbündeten Behörden, ſo
meint der „Temps“, nach der Prüfung eines jeden Einzelfalles
unter ausſchließlicher Berückſichtigung der verbündeten Truppen
körper und den Ertrag der Pfänder, ſoweit das Reparations
problem betroffen werde, angeordnet werden.

England hilft uns nicht
Eigener Drahtbericht:)

London, 24. September.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailh Mail“ ver

öffentlicht unter der ſenſationellen Ueberſchrift „Wie die Entente
cordiale hergeſtellt wurde“ einen längeren Artikel, in dem die
franzöſiſche und. die engliſche Politik bis zur Be
gegnung Baldwins und Poincarés einer Würdigung unterzogen
werden. Der Außenpolitiker, der den Artikel verfaßte, erklärte,
daß er ſowohl von maßgebender engliſcher als franzöſiſcher Seite
den Auftrag habe, auf die durch die Verſtändigung
zwiſchen Baldwin und Poicare ſeit ihrer letzten Be
gegnung wieder geſchaffene Löſung wichtiger Fragen hinzu
weiſen. Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, nunmehr
I Problemen in gegenſeitigem Entgegenkommen näherzu
reten.

Die Begegnung zwiſchen den beiden Premierminiſtern auf
der engliſchen Botſchaft habe zwei Hauptziele gehabt:

1. den Wunſch, unberechtigten Hoffnungen in Berlin ein
Ende zu machen und

2. unberechtigtem Argwohn zwiſchen Paris und London zu
hegegnen. Großbritannien, ſo fährt der Außenpolitiker
fort, iſt, nachdem es vergeblich Frankreich zu einer Aenderung
ſeiner Ruhrpolitik zu bewegen verſuchte, zur Einſicht ge-
kommen, daß die franzöſiſche Regierung ſich dazu nicht verſtehen könne, und glaubt, daß die Entente er Welt mehr nützen

kann als zweckloſe Auseinanderſetzungen in der Ruhrfrage. Die
Ruhrfrage, ſo ſagt der Verfaſſer weiter, gibt für Frankreich und
England keinen Anlaß mehr zu irgendwelchen weſentlichen
Meinungsverſchiedenheiten. Der diplomatiſche Vertreter Frank
reichs habe erklärt, der Streit darüber, ob England
oder Frankreich in der Ruhrfrage recht hätten,
mache nichts aus.

Der Mitarbeiter der „Dailh Mail“ glaubt verſichern zu
können, daß England, ſobald Dr. Streſemann im Ruhrgebiet
nachgegeben haben werde, ſich an der Ausſprache über die Re
parationen beteiligen werde. Auch in franzöſiſchen offiziellen
Kreiſen herrſcht zurzeit Vertrauen und Optimismus
vor. Eine andere Perſönlichkeit ſoll den Außenminiſter dahin
informiert haben, daß durch das nunmehr wiedergewonnene Ver
trauen eine raſchere Löſung des geſamten Reparationsproblems
zu erwarten ſei.

Vor einer Rede Baldwins
London, 24. September.

Bald win wird in Northampton ſprechen und laut
„Daily Telegraph“ am Mittwoch in Miniſterrat über ſeine
Zuſammenkunft mit Poincaré referieren.

London, 24. September.
Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des Daily Tele

graph“ zufolge wird Baldwin übermorgen ſeiney
Kollegen zuſammen mit einem Bericht über ſeine Unterredung
mit Poincars die Schlüſſe unterbreiten, zu denen er
infolge dieſer Unterredung gelangt iſt. Baldwin wird ſeine
nächſte öffentliche Rede am Donnerstag (nicht am
Dienstag) in Northampton halten.

London, 24. September.
Bald win wird heute die internationale Lage mit

Lord Curzon beſprochen.

Dollar: amtl. 146 652 500

verhandelt
Von

W. von Jecklin.
Jeder Handel beſteht aus Kauf und Verkauf. Es fragt

ſich nur, um was der Handel geht. Die Reichsregierung will,
wie ein Berliner Mittagsblatt mitteilt, ein neues Angebot
machen, um den Frieden unter allen Um-
ſtänden zu erlangen. Der Handel geht alſo um den
Frieden, und es wird dafür die Beendigung des paſſiven
Widerſtandes angeboten. Die Reichsregierung ſoll nach
dieſem Mittagsblatt ſogar ſchon bereit ſein, ſtill-
ſchweigend einzuwilligen, daß die alten Regie
rungsverordnungen, die ſeinerzeit für das Ruhrgebiet er
laſſen wurden, daſelbſt nicht mehr beachtet werden. Die Be
völkerung des Ruhrgebietes habe alſo jetzt freie Hand, den
franzöſiſchen Vorſchriften ſich nicht mehr zu widerſetzen und
die Arbeit wiederaufzunehmen. Dies ſei zum Teil auch
bereits geſchehen. Wir wiſſen nicht, woher das Berliner
Mittagsblatt dieſe Kenntnis über die Beſchlüſſe hat, die in
einer Sitzung des Reichskabinetts gefaßt ſein ſollen. Wir
wollen auch nicht glauben, daß die Reichsregierung all die
ſchweren Opfer an Gut und Blut, die die tapfere Bevölke
rung an Rhein und Ruhr während des acht monatelangen
Widerſtandes gebracht hat, in ſolcher Weiſe verhandeln
kann und will.

Der Kabinettsbeſchluß, den das Berliner Mittagsblatt
hier verkündet, wäre die ſtillſchweigende, d. h. die
verſchleierte Kapitulation. Verhandlungen
mit Frankreich auf Grund ſolcher Maßnahmen der Reichs
regierung würden nicht mehr Verhandlungen zur Erreichung
eines ehrenvollen Friedens ſein, ſondern würden bereits
ie bis heute von Poincaré geforderte Kapitulation ſein.

Man ſagt oft: die mehr oder minder verſchleierte Kapi
tulation muß erfolgen, wir ſind unfähig zum Widerſtand
wir haben kein Geld, den paſſiven Widerſtand weiter fortzu
ſetzen, und wir ſind militäriſch nicht in der Lage, Frankreich
Widerſtand zu leiſten. Man ſagt: Alſo müſſen wir kapi
tulieren, müſſen das möglichſt verſchleiert tun, damit die
innere Ordnung in Deutſchland nicht gefährdet wird. Nur
durch die Kapitulation erlangen wir den Frieden, erlangen
wir die Möglichkeit, Staatshaushalt und private Wirtſchaft
wieder zu ſanieren, unſer ſtaatliches Leben wieder zu
feſtigen.

Das alles ſind Trugſchlüſſe, aufgebaut auf
falſchen Vorausſetzungen, kurzem Denken
und auf Angſt. Auch nach der Kapitulation, der Ver
ſtändigung mit Frankreich bleiben die franzöſiſche Beſatzung
und die franzöſiſche Regie an Rhein und Ruhr und bleibt
die Rheinlandkommiſſion allein maßgebend für die Be
ſetzung der dortigen Beamtenſtellen. Das bedeutet doch, die
Einkünfte auch aus der wiedererſtehenden Ruhr Induſtrie
und Wirtſchaft gehen in die franzöſiſchen Taſchen, das heißt
doch, auch nach der Kapitulation werden, und zwar mit ſehr
viel ſtärkerer Ausſicht auf Erfolg, die franzöſiſchen Be
mühungen auf die politiſche Abtrennung der beſetzten Ge
biete fortgeſetzt werden. Die Kapitulation bringt
alſo für die beſetzten Gebieteg keine Beſſe-
rung. Das tägliche Morden wird vielleicht etwas einge
ſchränkt werden, ſchon um die Bevölkerung mit dem neuen
Zuſtand der Dinge zu verſöhnen und ſie von der „Großmut
des franzöſiſchen Siegers zu überzeugen. Alle die anderen
täglichen, kleineren oder größeren Miß handlungen und Be
drückungen aber werden ſicher nicht aufhören. Die deut
ſchen Bürger der beſetzten Gebiete, ebenſo wie die Verwal
tungen der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen und der Ver
kehrsunternehungen werden weiter gegenüber der Willkür
des franzöſiſchen Siegers rechtlos ſein. Beſonders die deut
ſchen Arbeiter werden ſpüren, was es heißt, unter franzöſi
ſcher Regie zu arbeite,t.

Aber auch für das unbeſetzte Deutſchland
wird die Kapitulation keine Beſſerung be-
deuten. Der Wahnſinn der Reparationszahlungen wird
weitergehen, und ſie werden ohne Rhein und Ruhr noch
weniger erfüllbar ſein als bisher.

Die nationale Oppoſition verlangt da-her den Abbruch der Verhandlungen mit
Frankreich. Sie will nicht, daß mit deutſchem Land und
deutſchem Volke auch deutſche Ehre und deutſche Freiheit ver
handelt, verkauft werden!

Die Ausſichten in einem Krieg mit Frankreich find
ſicher nicht groß. Trotzdem müſſen wir das Kiſiko auf uns
nehmen, vor allen Dingen Frankreich vor dieſes Rifikn
ſtellen. Verlieren wir, ſo kann es uns nicht ſchlechter gehen,
als e uns ſchon geht. Kapitulieren wir aber widerſtands
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los, ſo wird die Kette der Bedrückungen und Vergewalti-
gungen nicht aufhören. Das hat ſchon der Abgeord
nete Streſemann gewußt, als er anläßlich des Ver-
ſailler Friedensdiktates ſagte; „Eines ſteht feſt: Wir
ſind vielleicht verloren, wenn wir den Frie
den nicht unterzeichnen. Aber wir ſind ſicher
verloren, wenn wir ihn unterzeichnenl“ Das
Wort gilt auch für die heutige Lage.

Wer will denn die Unterzeichnung dieſes Ruhrfriedens
in Deutſchland? Wer hat die Beendigung des Ruhrwider-
ſtandes von Anfang an vorbereitet? Wer hat überhaupt
die Bezeichnung „paſſiver“ Widerſtand erfunden? Wer
trägt alſo die Verantwortung für Zu
ſammenbruch und Kapitulation? DieSozialdemokratie, von der der Reichskanzler ſich
nicht glaubt trennen zu können. Marxiſtiſch iſt der Ge
danke, durch das friedliche Mittel des paſſiven Widerſtandes,
d. h. durch den Streik einen mächtigen außenpolitiſchen
Gegner zur Aenderung ſeiner Politik, zur Räumung wider
rechtlich beſetzter Gebiete zwingen zu können. Marxriſtiſch
iſt es, getreu der Parole „Nie wieder Krieg“, jeden aktiven
Widerſtand, jede Sabotagehandlung als verhrecheriſch zu
bezeichnen. Die nationale Oppoſition hat von
jeher gewußt und betont, daß mit dieſer lahmen Parole
des Streiks nichts zu erreichen iſt, daß ſie ſchließlich zur
Kapitulation führen muß. Deshalb hat ſie von Anfang an
die Verſchärfung des Widerſtandes gefordert. Wie heute

Dr. Streſemann, ſo glaubte auch damals Dr. Cuno aus Rück
ſicht auf die Sozialdemokratie dieſen Forderungen nicht
Rechnung tragen zu dürfen. Auch auf ihn kommt daher ein
Teil der Schuld. Die Hauptſchuld aber trägt
die heutige große Koalition, die Dr. Cuno
ſtürzte. Der Name Dr. Cunos bedeutete immerhin im
Ruhrgebiete bei den ehrlichen, tapferen Vorkämpfern gegen
franzöſiſche Willkür und Soldateska die Sicherheit, daß an
dem Widerſtand feſtgehalten würde, und daß er ſchließlich
auch verſtärkt würde. Deshalb mußte Dr. Cuno der großen
Koalition weichen, die nur ein Mittel der Sozialdemo-
kratie iſt, ſich wieder zur Macht zu bringen, den Anſchein
aufrechtzuerhalten, als ob ſie noch Führerin der Maſſen
wäre. Dieſe aber folgen ihr nicht mehr, ſondern dem Kom-
munismus, der nach dem Moskauer Beiſpiel ſchon längſt
erkannt hat, daß mit der internationalen Phraſe Pazifismus
um jeden Preis ein Volk nicht bei der Fahne gehalten
werden kann. Der Kommunismus fragt daher auch ganz
richtig, wohin dieſe Politik Dr. Streſemanns führen muß,
worin die hypothekariſche Verpfändung der deutſchen Wirt
ſchaft und die in Ausſicht geſtellte wirtſchaftliche Vereini
gung der franzöſiſchen mit der Eiſen und Kohleninduſtrie
der Ruhr gipfeln wird? Wir ſehen als letzte Auswirkung
dieſer Kontinentalpolitik zwei Rieſentruſte ſich gegenüber-
ſtehen, ein engliſch- amerikaniſcher gegen einen franzöſiſch
deutſchen, in dem nicht wir, ſondern Frankreich die politiſche
Führung hat. Das deutſche Volkaber iſt uns zu
ſchade, Sklavendienſte zu leiſten für die
Gloire, für die Hegemonie Frankreichs
üder Europa. Und das deutſche Volk hat es nicht
nötig,
Raub und Eroberung gerichteten Frankreichs zu unter
werfen, deſſen Heere noch nie auf der Dauer den deutſchen
Waffen widerſtehen konnten. Gerade die Erfahrungen des
letzten Feldzuges haben uns gezeigt, daß die Ueberſchätzung
der techniſchen Mittel grundfalſch iſt. Auf den Mann kommt
es an, auf ſein Herz und ſeine Todesentſchloſſenheit, nicht
auf die Technik.
Zum Schluſſe noch eine Frage und ein Hinweis; Iſt

die franzöſiſche Armee im Ruhrgebiet überhaupt noch kampf-
bereit? Iſt ſie noch fähig, den harten und verluſtreichen
Kampf gegen den gefürchteten Deutſchen, deſſen Tapferkeit
ſie ſo oft mit Schauder erfüllte, aufzunehmen? Nicht nur
Gerüchte ſondern ſehr beſtimmte Mitteilungen über die
kommuniſtiſche Zerſetzung dieſer Armee,
deſertion und zwangsweiſe Truppenablöſung gehen um.
Sollte das nicht auch ein Grund für die wochenlange ſtrenge
Abſperrung jedes privaten Verkehrs von und nach dem be

ſich der Hegemonie des ſeit Jahrhunderten nur auf

über Maſſen

ſetzten Gebiete geweſen ſein? Die Ruhrbeſetzung war nicht
nur für manche Deutſche ein Sumpf der Korruption, ſie war
auch für die franzöſiſchen Truppen ein Capua.

Darum Schluß mit allen Verhandlungen. Ehre iſt
nicht zu erhandeln. Sie wird nur gewahrt durch die deutſche
Fauſt und deutſches Blut. Es gilt, den deutſchen Mut zu

Das Sentrum gegen eine Preisgabe
von Rhein und Ruhr

(Eigener Drahtbericht.)
Osnabrück, 24, September.

Geſtern fand hier eine Tagung der hannoverſchen, olden4
burgiſchen und bremiſchen Zentrumspartei ſtatt, auf der der Vorſitzende der Zentrumspartei, Senatspräſident Mar x, das Referat

über die politiſche Lage hielt. Folgende Entſchließung
wurde einſtimmig angenommene

Die heute zhlreich beſuchte Tagung der hannoverſchen, olden
burgiſchen und bremiſchen Zentrumspartei bhilligt die bisherige
Haltung der Zentrumsfraktionen in den Parlamenten und ſpricht
ihnen das vollſte Vertrauen aus. Volle Einmütigkeitbeſteht darüber, daß eine Einigung mit Frankreich, die eine
Preisgabe von Souveränitätsrechten des Deutſchen Reiches
über Land und Volkan Rhein und Ruhr in ſich ſchlöſſe,
eine Unmöglichkeit wäre und dem deutſchen Volke nicht
zugemutet werden kann.

Das Mannheimer Schlofßz „beſetztes Gebiet“
Mannheim, 24. September.

Die Franzoſen haben das Schloß als beſetztes Ge
biet erklärt. Am Schloß wurde ein dementſprechender Anſchkag
angebracht.

Geßler über die Putſchgefahr
Berlin, 24. September.

Der Parteiauschuß der demokratiſchen Partei be
ſprach ſich geſtern in Anweſenheit der demokratiſchen Miniſter
über die politiſche Lage. Von beſonderer Bedeutung waren die
Ausführungen des Reichswehrminiſters Geßler über die
Putſchgefahr, der laut „Montagspoſt“ u. a. ſagte: Wenn
es zum Kampfe kommen ſollte, ſo darf ich verſichern, daß
die Klarheit meiner Befehle nichts zu wünſchen übrig
laſſen wird. Aber ebenfo prompt wie meine Befehle, wird auch
deren Ausführung durch Offiziere und Mannſchaften ſein. Da
für bitg ich mich mit meiner ganzen politiſchen Reputation ein.

uch die Delegierten der Landesorganiſationen des Zen
trums berieten geſtern über die politiſche Lage. Es kam ein
mütig der Wille zum Ausdruck, das gegenwärtige
Kabinett zu unterſtützen.

Vorſichtsmaſzregeln gegen Putſche
Berlin, 24. September. (Amtlich

Jn der Oeffentlichkeit ſind in der letzten Zeit wiederholt
Gerüchte gufgetaucht über Bewegungen, die ſich gegen die
Staatsgewalt richten und einen Umſturz vorbereiten,
Von verſchiedenen Seiten ſind nach dieſer Richtung auch öffen t
liche Drohungen ausgeſprochen worden. An der Stellung
der Reſchsregierung gegenüber etwaigen derartigen Verſuchen
kann ein Zweifel nicht beſtehen. Unter dem Vorſitz des Reich s
präſidenten hat geſtern eine Beratung ſtattgefunden, an der

der Reichskanzler, der Reichsminiſter des Jnnern und der
Chef der Heeresleitung, General von Seeckt, teilgenommen
haben. Dieſe Beratung hatte den Zweck, alle Maßnahmen vor
zubereiten, die notwendig werden könnten, um ſolche Beſtre-
bungen unſchädlich zu machen. Es beſteht unter den verantwort
lichen Faktoren der Reichsregierung volle Uebereinſtimmung
darüber, daß gegenüber jedem Verſuch, die Staatsgewalt zu er-
ſchüttern, von welcher Seite er auch kommen mag, ſofovt die
erforderlichen Maßnahmen ergriffen und dieder Reichsregierung genügend zur Verfügung ſtehenden Mach i
mittel des Staates eingeſetzt werden.
Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ verboten

Leipzig, 24. September.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Sollmann, hat die Leipziger

kommuniſtiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung' wegen Gefährdung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit auf drei Tage verboten.

Neue Kohlenpreifſe
Verlin, 24. September.

Entgegen den in verſchiedenen auswärtigen Blättern wieder-
gegebenen Nachrichten, daß die erhöhten Kohlenpreiſe be-

reits feſtgeſetzt worden ſeien, iſt feſtzuſtellen, ſo verbreitdas W. J c die Verhandlungen über die Söh der Kohle
preiſe noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Ueber dieHöhe der entent wird vielmehr erſt im Laufe des Montags
eine endgültige Entſcheidung getroffen werden,

Dagegen wird uns vom Mitteldeutſchen Braunko re ndikat mitgeteilt, daß die Erhöhung der Kohlen
preiſe im Bereich des Syndikats doch bereits beſchloſſen ſei. Sie

Montagmorgetrete am n in Kraft und hetrage 80 Prozent,

Deutſchnationale Volkspartei
Candesverband Merſeburg

Halle, 24. September.
Am Sonnahend, den 22. September 1923, fand in den

Räumen des Landesverbandes eine außerordentlich wichtige
und ſehr ſtark beſuchte erweiterte Vorſtandsſitzung ſtatt.
An dieſer nahmen der Reichstagsabgeordnete Hemeter und die
Landtagsabgeordneten Hermann, Boes und von Drhyander teil.
Zu ihrem Bedauern waren der Provinziallandtagsabgeordnete
Winkler, Vorſitzender der PreußenFraktion, ſowie der Reichs
tagsabgeordnete Leopold durch wichtige Beſprechungen in Ber
lin am Erſcheinen verhindert. Außerdem waren verſchiedene
Provingziallandtagsabgeordnete, wie der ehemalige Landeshaupt
mann unſerer Provinz, Exztzellenz Freiherr von Wilmowski,
Oberlandesgerichtsrat Cludius und andere zugegn Nach einem
eingehenden Vortrag über die augenblickliche politiſche Lage des
Landtagsabgeordneten Hermann und daran anſchließender Aus-
ſprache, an der ſich faſt alle Abgeordneten und zahlreiche Vor
tandsmitglieder beteiligten, wurde einſtimmig nachſtehende

ntſchließung gefaßt:
Der am 22. September 1923 zuſammengetrebene er

weiterte Vorſtand des Landesverbandes Halle- Merſeburg der
Deutſchnationalen Volkspartei erhebt in letzter Stunde den
ſchärfſten Widerſpruch gegen die von der jetzigen
Reichsregierung betriebene Außenpolitik, die zur voll
ſtändigen Kapitulation an der Ruhr führen muß.

Trotz aller Enttäuſchungen der vergangenen 5 Jaſre
wird nochmals der vergebliche Verſuch gemacht, durch eine
über die Leiſtungsfähigkeit des Deutſchen Reiches hinaus
gehende Verpflichtung mit Frankreich eine Verſtändigung, die
niemals kommen wird, herbeizuführen.

Wir proteſtieren im Namen von mehreren hundert-
tauſend deutſchnationalen Männern und Frauen unſeres Be
zirkes, die freudig im Vertrauen auf die feſte Haltung der
Reichsregierung mit vollen Händen für den Ruhrwiderſtand
geopfert haben.

Wir wenden uns mit aller Entſchiedenheit
egen alle Abmachungen, die auch nur den geringſtenVerluſt deutſcher Staatshoheit oder deutſcher Staatsrechte

darſtellen.
Wir verlangen von der Reichsregierung, daß ſie endlich

der Welt erklärt, daß Deutſchland nicht chuld am
Kriege, daß unſere trotzdem befolgte n
politik nunmehr ihr Ende gefunden hat und, daß
der Frjedensvertrag durch den Ruhreinmarſch der
Franzoſen und Belgier auch für uns zerriſſen iſt. Wir
ordern daher von der Reichsregierung diere Wiedereinführung einer allge

meinen Wehr- und Arbeitspflicht, vor allem den
Aufpuf an das geſamte deutſche Polk zum Kampfe für ſeine
Ehre und Freiheit!

Gemäß der Tagesordnung wurde dann eingehend die
Finanzlage erörtert und der Haushaltungsplan des Landes
verbandes für 1928/1924 genehmigt. Die außerordentlich ſtark
beſuchte Sitzung ergab eine erfreuliche Einſtimmigkeit und er
zeugte in allen Anweſenden den feſten Willen, an der inneren
und äußeren Befreiung unſeres Vaterlandes mit allen Kräften
weiter zu arbeiten.

Schwere Grubenkataſtrophe bei Krakau
Krakau, 24. September.

Jn der Kohlengrube vor Reden in DombrovaGornika fand
am Donnerstag eine Gasexploſion ſtatt. Bei dem Brande
und im Rauchmeer erſtickten 25 Bergleute. Von den
vielen Verletzten iſt nachträglich noch einer geſtorben. Unter der
Erde befinden ſich noch 70 Leute, die aller Wahrſcheinlichkeit
nach verloren ſind. Jn der Grube befindet ſich noch ein Dhyn a
mitlager mit 300 Kilogramm Dynamit und es beſteht die
Gefahr weiterer Exploſionen.

S m—ZD„Das geſtohlene Geſicht
12] Roman von El-Correl.

Henn bemerkte nicht, daß der Fürſt ihn ſcharf beob-
achtete. Der hatte im Laufe der Zeit Henns Züge ſo genau
ſtudiert, daß er faſt ſeine Gedanken leſen konnte. Er ſah in
Henns ſehr ausdrucksvollen Augen,
ſchweren Regenwolken oder fernen Bergen
Schatten von Mißmut, der ſeine Seele verdüſterte.

die die Farbe von
hatten, den

Gleich
zeitig ſah er an Henns geröteten Wangen und Lippen, daß
er innerlich erregt war. Jhm haftete das Fluidum einer
Frau an unygrkennbar für des Fürſten verfeinerte Jn-
ſtinkte. Henns s gefallſüchtige Kleidung, die leiſe Un-
ſicherheit in ſeinen Bewegungen, die noch unter einem Zwang
ſtanden, das Verträumte, Abſorbierte ſeiner Redeweiſe, alles
bewies dem Fürſten, daß der, den er für treu hielt, im Be-
griff war, ihm untreu zu werden.

Denn der Fürſt empfand es als Untreue, wenn Henn
allein dem Leben außerhalb des gemeinſamen geiſtigen Be
zirks verfiel.

Da half nur eins wollte er nicht vereinſamt zurück
bleiben: mit ihm gehen. Denn eher ließe ſich wohl ein
wildes Tier zügeln als ein Menſch, der den ungeheuren
Apparat ſeines Denkens auch auf die Forderungen ſeines
Leibes anwendet und ſich dieſe idealiſiert.

„Weiber werden wir uns kaufen ein Dutzend“, lachte
Fürſt Porphyrio und griff ein wenig an Henns Aermel.
„Halten Sie ſchon Umſchau, Henn Alle Sorten
müſſen's ſein! Große und kleine, magere und fette junge,
ſehr junge und auch 'ne Alte die macht Spaß, be
ſonders, wenn ſie trunken iſt! Die Schönſte aber ſoll
Jhnen gehören. Jch will ſie nur ſehen!“

Henn gab ſich Mühe zu lachen., Wir ſind nicht in Bag
dad oder Tunis, Durchlaucht. Da könnte man ſich ſolche
Scherze ſchaffen. Hier würde es ſchwerer ſein. Und der
Kaſinoball vereint die Kurgeſellſchaft!“

„Na und?“
Der Fürſt lachte.

„Beſtellen Sie uns für heute nachmittag einen Vierer
zug Morgen früh werden wir unſer Dutzend ausſuchen
können!“

Unter dem zyniſchen Lachen des dunklen Geſichts wurde
es Henn eiskalt. Er hatte eine gräßliche Vorſtellung. Er
ſah Tiſſas roſigen Leib in den hagarigen Armen ſeines Ge
bieters. Er ſagte böſe: „Durchlaucht ſcherzen und wollen
nur meinen Appetit prüfen der iſt aber gar nicht
auf ſo eine Schlemmerei gerichtet. Jch Er brach ab. Er
empfand plötzlich einen furchtbaren Zorn auf den Fürſten.
Mit einem Vorwand ſtand er auf und verließ das Zimmer.

Es war ihm plötzlich ganz ſeltſam zumute, So, als werde
er verrückt. Sein ganzes Denken und Fühlen purzelte
durcheinander Wenn er jetzt zu Tiſſa ginge Jhr
alles eingeſtand. Um ſie warb. Von der zeitloſen Glocke
ſprach. Zu ihr ſagte: „Laß uns zuſammen das höhere Leben
ſuchen! Welchen Wert hat ein ſilbernes Teegeſchirr! Jch
will deine Seele. Und geben dir dafür die meine.“

Er horchte.
Folgte ihm das abſcheuliche zyniſche Gelächter?

Und wären zwei Dutzend Weiber da, der Fürſt würde
kein einziges liebkoſen. Höchſtens nach Tiſſa, der Schönſten,
würde er Verlangen ſpüren. Er durfte Tiſſa nie ſehen.
Niemals.

Henn rannte in ſeinem Zimmer hin und her. Dann er
wog er, ob er an Tiſſa ſchreiben ſollte, ſie um ein Zu
ſammentreffen bitten. Sich ihr bedingungslos zu Füßen
werfen Jm nächſten Augenblick kam er aber n zu
ſich und lachte ſich aus. Torheiten. Wallungen. t wann
nahm man einen Flirt ſo romantiſch? Jn wenigen Wochen
war alles vorbei und vergeſſen!

Henn wendete ſich einem Stoß neu eingetroffener
Bücher zu, um für den Fürſten eine Auswahl zu treffen, da
ertönte das bekannte Klingelzeichen. Aber ſchriller und un
geduldiger als ſonſt.

Beinah hätte Henn nicht Folge geleiſtet.
Das teufliſche Geſicht war ihm widerwärtig geworden.a dann lieber doch die Verſtiegenheiten e

ächters.
Von neuem ſchrillte die Klingel. Herriſch

Geärgert trat Henn jetzt beim Fürſten ein. Der aber
kam ihm auch gereizt entgegen.

„Sehen Sie hier: die Folge Jhrer Trägheit Die
Fürſtin läßt wegen des notariellen Schenkungsaktes depe
ſchieren Vielleicht wird ſie perſönlich kommen Henn

ſie darf nicht kommen Jch mache Sie für alle Folgen

u Depeſchehenn las die eſche.
Der Fürſt aber riß ihn, wie es ſeine Gewohnheit war,

am Aermel. t„Wir reiſen ſofort ab! Sie darf uns hier nicht finden.
Depeſchieren Sie ſofort, daß wir unmittelbar vor der Abreiſe
ſtehen. Jch kann ſie nicht empfangen. Unmöglich Lieber
tot lieber tot, als dieſe Pein! Wir wollen fo
Henn Wieder in unſere einſamen Berge! Hier
iſt man verfolgt und umſtellt Vergeſſen Sie alles was
ich vorhin ſagte, nur um Sie zu necken, Henn Laſſen
S fliehen; Zur Höhe. Hier unten verſinkt man in

otl“„Jch werde an die Fürſtin depeſchieren, daß Nachrichten
unterwegs ſeien!“ erwiderte Henn und entwarf das Tele
gramm. „Es ſteht nicht zu befürchten, daß die Fürſtin
kommt, Durchlaucht regen ſich umſonſt aufl“

„Es iſt meine ewige Sorgel“ lenkte der Fürſt ſchon be
ſänftigt ein. „Jch könnte ein Zuſammentreffen nicht er

tragen. Lieber ſterben! Weshalb lebe ich
noch, Henn? Jch wollte meine Seele emporführen! Habe
ich aber meine Seele emporgeführt? War ſie vorhin
ganz unten Hatte ich nicht die niederſten Gelüſte? War
ich nicht boshaft und eiferſüchtig? Habe ich dich mit W
gehaßt, weil du mir ſchlecht dienteſt? Wo blieb meine Selbſt
ochtung und Selbſtbeherrſchung? Ein Tier bin ich, ein ge
fährliches Tier, wert zu verfaulen, unwert zu leben!“

Faſt beſinnungslos verlor ſich Porphyrio Vouzſo in
Selbſtverdammung. Er ſchien damit gegen die Angſt anzu
kämpfen, die ihn immer befiel, wenn von Fürſtin Florence
eine Nachricht kam. Er las aus jeder Botſchaft die Drohuna
ihres Kommen heraus, Er war ſeine daß dieſe
Frau eines Tages vor ihm erſcheinen un
ihm fordern werde. Oder hatte er das Ungeheuerſte hier
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Eine Warnung an unſere Jnduſtrie
Schon ſeit langem gehen Nachrichten durch die Preſſe über
Verhandlungen der Sowjetregieru mit ausländiſchen

ſemen über zu verpachtende zu verkaufende Konzeſſionen.
handelt ſich hierbei um den früheren Veſihern geraubies un

liches Vermögen, das iept zur Ausbeutung ausländiſchen
men übergeben werden ſoll, da die Sowjetregierung ſelbſt,

er ſagen wir beſſer ihre jüdiſchen Machthaber und Organi
ren zu einer wirklich aufbauenden Tätigkeit eines Landes
t keine Neigung verſpüren, ſondern nicht dazu im

an in0.
Die Preſſemeldungen der letzten Zeit beſchäftigten ſich be

punders mit den von deutſchen Firmen zu erwerbenden Kon
jonen. Die Firma Krupp hatte vor längerer Zeit ein

wßes Gebiet in einer ziemlich unwirtlichen Gegend erworben.
b ſie ſehr viel Freude an erleben wird, wagen wir zu be
peifeln und ſind überzeugt, daß die Herren der Firma mit
nem ſehr bedenklichen Gefühl auf die Fortſchritte, die ſie bis

t dort erreicht haben, blicken. Sie hat ſicher bei dieſer Ge
it auch der Sowjetregierung den nötigen Vorſchuß in Aus

indsbaluta oder in Mark bei dem Erwerb der Konzeſſionen ge
t Auch andere deutſche Firmen haben ſich auf ſolche oder
liche Unternehmungen unter denſelben Bedingungen einge
ſen. Das Intereſſante iſt nun, daß die von deutſchen Firmen
währten Vorſchüſſe oder feſten Zahlungen, die der Sowjet

ſegerung zufließen, derſelben die Möglichkeit geben. auf Grund
ſeſer Zahlungen durch die 8. Jnternaticnale die Weltrevolution
i ſhüren. Somit ergibt ſich das Bild, daß die deutſche Jn
Juſtrie, die ſich auf ein Geſchäft fragwürdigſter Art eingelaſſen

die kommuniſtiſche Revolution im eigenen
jande unterſtützt.

Vor kurzem waren wieder irgendwelche Delegationen der
ſeutſchen Jnduſtrie in Sowjetrußland. Nachdem ihnen dort die
ſhon oftmals durch eine gute Regie eingeübte Fata Morgang
tergegaukelt wurde, kehrten ſie zurück und veröffentlichten in

hiedenſten Blättern Berichte, darauf hinweiſend, daß die
ſchaftliche Lage in Sowjetrußland gar nicht ſo ſchlecht ſei, wie

nan ſich allgemein vorſtelle. und daß nur durch eine nötige Arbeit
ind Zähiokeit und durch ausländiſches Kapital natürlich der not
pendige Aufbau geleiſtet werden könnte, Der Nachdruck liegt
p auch hier darauf, daß deutſche Delegationen zu der Ueber
zugung gelangt ſind, daß nur ausländiſches Kapital, alſo ihr
ägenes, in Rußland zur aufbauenden Tätigkeit hinzugezogen
perden müßte.

Mittlerweile ent zieht die anwachſende kommuniſti-
ſhe Welle der deutſchen Induſtrie und ihren „fanati-
en Wirtſchaftlern“ den Boden unter den Füßen im eige-

jetregierung ungeghnte neue Möglichkeiten,
imen freuen ſich ſchon Herr Sinowjew-Apfelbaum

und RadekSobelſon über die zukünftigen Konzeſſionen, die ſie in
Deutſchland natürlich nur an „ausländiſche“ Intereſſenten ver

eben können, nachdem ſie die Gewalt in Deutſchland mit gütigerUnterſtübung der deutſchen Großinduſtrie ſelbſt übernommen

haben werden. Danach wird ſich dann dasſelbe Spiel, das wir
in Rußland geſehen haben, nochmals wiederholen. Erſt
kommt die Zerſetzung bis zur Ergreifung der Gewalt.
Dann kommt die Zerſtörung, hervorgerufen durch innere
Kämpfe bei der beabſichtigten völligen Unterjochung eines ganzen
Volkes und eines Landes; und dann kommt das Preſſe
efaſel von der Notwendigkeit der Mitwirkunge ausländiſchen Kapitals bei dem Wiederaufbau

der zerſtörten und den eigentlichen Beſitzern geraubten und ent
wendeten Habe. Jn dieſem Fall werden es wohl hauptſächlich
Engländer und Amerikaner ſein, die ſich zu Studienzwecken und
zur Uebernahme der Konzeſſionen nach Deutſchland begeben
werden, Zur ſelben Zeit, wo die Vertreter der deutſchen Groß
induſtrie in London und in NewHork ſitzen und ſich vergeblich be
mühen werden, ein aktives Eingreifen gegen die bolſchewiſtiſche
Herrſchaft in Deutſchland von den fremden Regierungen zu er-
langen, ſowie ihre ruſſiſchen Kollegen es bis jetzt im Auslande

tan haben. hVielleicht erwirbt aber auch z. B. die Kruppſchen Werke bei
Magdeburg als neuer Konzeſſionär und reich gewordener Plün-
derer jener Jude, mit dem die Firma Krupp in Rußland den
Abſchluß ihrer Konzeſſionen getätigt hat. Wenigſtens würde
dieſes einer vöſen Jronie nicht entbehren. Es iſt dann ganz
ſelbſtverſtändlich, wenn engliſche und amerikaniſche Zeitungen,
deren Mitarbeiter ſowie deren öffentliche Meinung dann auch
ſchon genügend präpariert, d. h. vollſtändig verblödet ſein werden,

folgendes ſchreiben: l„Zur Beſchleunigung dieſes Prozeſſes müſſe das „ausländiſche
Kapital“ energiſcher als bisher in den Wirtſchaftsorganismus
des Landes eindringen. Das liege auch im Intereſſe Europas
und der ganzen Weltwirtſchaft, denn ohne Rußland könne
Europa wiriſchaftlich nicht leben. Mit der Eigenart der Wirt
ſchaftsform, die ſich Sowjetrußland gegeben habe, müßten ſich die
ausländiſchen Wirtſchaftler abfinden.“

(„Münchener Zeitung“ vom Dienstag, den 22. Auguſt 10923,
Nr. 220: Bericht des Reichstagsabgeordneten Ludwig Haas.)

In dieſem Falle wollen wir an Stelle von Rußland nur
Deutſchland ſehen und dafür werden es, wie ſchon angeführt,
engliſche, holländiſche und amerikaniſche Blätter ſchreiben. Der
deutſchen Induſtrie brauchen wir heute nicht mehr eine möglichſt
enge wiriſchaftliche Annäherung an das jetzige bolſchewiſtiſche
Rußland zu wünſchen.

nen Lande Und t damit eröffnen ſich der Sow

Einkanf und Geldentwertung
Von Karl Heinr. Stöber, Hamburg.

Wir haben in einem früheren Artikel darauf hingewieſen,
ß der Selbſterhaltungstrieb den Fabrikanten zum Verkauf in
Coldmark zwinge. Die Entwicklung der Verhältniſſe hat uns
echt gegeben. Der Abſatz der Fertigfabrikate iſt jetzt in Bahnen

kt, die auf einer geſunden Kalkulation baſieren. Wie aber
t es mit dem Einkauf der benötigten Rohſtoffe? Hier liegt

noch manches im gen Jnduſtrie, Gewerbe und Handel ſind
in gegenſeitigen Jntereſſe auf ein enges Vertrauensverhältnis
angewieſen. Dieſes an Hand guter Erfahrungen weiter fördern
zu helfen, ſoll der Zweck unſerer Ausführungen ſein.

Die Lage auf dem Geldmarkt iſt angeſpannk wie
nie zuvor. Die Banken verlangen tägliche ihn n Höhe von
b Prozent und mehr. Reichsmarkkredite in Anſpruch zu nehmen,
ſt zurzeit ein Ding der Unmöglichkeit. Und doch iſt die Papier-
um im wirtſchaftlichen Leben ein unentbehrlicher Faktor.
Lie meiſten Fabrikanten benötigen Rohſtoffe ausländiſchen Ur-
ſrungs. Dieſe ſind in Deviſen zu zahlen. Beſitzt der Käuferſche nicht, ſo müſſen ſie für Koplermart beſchafft werden.

des geſchieht dann durchweg auf folgende Weiſe:
Das Deviſengeſetz ſchreibt den Banken vor, daß für zu

a ausländiſche Zahlungsmitel volle Deckung auf Kontochanden ſein muß. Will der Fabrikant nun deſſpieleweiſe
Leinöl oder Aetznatron kaufen, ſo ſendet er ſeinem Verkäufer
bei Auftragserteilung einen Verrechnungsſcheck zur Beſchaffung
ber erforderlichen Deviſen. Die Banken ſchreiben den entfallen
den Betrag aber erſt nach Ein gut, was in jetziger Zeit oft12 Tage dauert. Soll über die Summe aber ort verfügt
werden, ſo wird eine Proviſion von 10 und mehr Prozent be

et. Will der Käufer dieſe nicht zahlen, ſo kann die Ab
ung der Deviſen naturgemäß erſt in ea. 12 Tagen erfolgen.

Aer Fabrikant weiß ſomit erſt nach dieſer Zeit, wie hoch ſich der
ſfreis für die Rohſtoffe in Papiermark ſtellt. Hinzu kommt, daß
r Betrag möglicherweiſe bis zur Bereitſchaft für den Deviſen
buf völlig entwertet iſt. Das ſind Riſiken, die zum großen
keil überbrückt werden können. Angenommen, der
lerkäufer der Rohſtoffe führt ſein Konto bei der Darmſtädter

Nationalbank in mr Jn dieſem Fall zahlt der
ufer den Rechnungsbetrag bei deren giuale an ſeinem
kohnort mit der Weiſung ein, der Ham
in der Einzahlung ſofort durch Schlüſſeltelegra mm
Fitteilung zu machen. In dieſem Falle kann der W ſo

nach Ei g des Telegramms über das Geld verfügen und
Deviſen können vorausſichtlich reichlich 10 Tage früher

gedeckt werden. Der Vorteil einer ſolchen Zahlart bedarf
biner weiteren Erläuterung. Natürlich gibt es noch andere
Hittel, den Geldverkehr zu beſchleunigen, beiſpielsweiſe be
kätigte Reſchsbankfchecks uſw., aber der vorgezeichnete Weg ver
hen zweifellos den Vorzug

Vielen Fabrikanten wird es faſt unmöglich, die Markbeträge
den Einkauf neuer Rohſtoffe aufzubringen. Auch in dieſem

können wir einen Weg zeigen, der eine Erleichterung des
b Exiſtengzkampfes bedeutet.

Käufer gebe die benötigten Rohſtoffe rechtzeitig bei
einer als vertrauenswürdig bekannten Firma mit der Weiſung
in Auftrag, daß der Abruf der Ware innerhalb einer
zu vereinbarenden Zeit erfolgen ſoll. Sobald derrikant nun Gelder flüſſig hat, überweiſe er dieſe an

Lieferanten zur Abdeckung von Deviſen. Hier
rch ſchützt er ſich vor Geldentwertung, und hat ſo die beſte Ge

bxnheit, allmählich einen Fonds zur Ergänzung ſeines Lagers
zuſammeln, Auch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus
wdient dieſer vorgeſchlagene Weg Beachtung. Er verteilt die

der ausländiſchen r auf eine längeven und trägt damit p ſeinem Teil zu einer Entlaſtung
t Deviſenmarktes bei.

e h u7

upger Niederlaſſung

iſt. Wie die Entwicklung aber auch ſei: „Zeitgemäße Winke
finden ſtets ein williges Ohr, auch wenn ſie unter dem Wandel
der Zeiten nur ſinngemäße Anwendung finden können.“

Goldpreiſe für Stickſtoffdüngemittel
Mit Wirkung vom 24. September werden die Höchſt

preiſe für Skickſtoffdüngemittel aufgehoben,
An ihre Stelle treten folgende, zwiſchen den berufenen Vertretern
der Landwirtſchaft und des Stickſtoffſyndikats vereinbarte, von
der Reichsregierung genehmigte Goldpreiſe für das Kilo
Stickſtoff im

ſchwefelſauren Ammoniak b 1,05 Goldmark
ſchwefelſauren Ammonigk gedarrt

und gemahlen e 197Natronſalpeter r e e 1,17. vKalkſtickſtoff m r e 1, rDas Stickſtoffſyndikat gewährt ein Zahlungsziek von
einer Woche und nimmt Goldanleihe in Zahlung, und
zwar innerhalb dieſer Friſt zum Nennwert. Vei Zahlung in
Papiermark erfolgt Umrechnung zum Dollarkurs des Wert-
eingangstages, jedoch mit der Maßgabe, daß bei Zielüberſchreitung
mindeſtens der Kurs am Tage der Fälligkeit zugrunde gelegt
wird.

Zuckerfabrik Glauzig A.G.
In der in Magdeburg abgehaltenen außerordentlichen Gene-

ralverſammlung würde beſchloſſen, das Aktienkapital um
bis 1328 Millionen Mark auf bis 4034 Millionen Mark zu er
höhen. Die neuen ab 1. Juni 1923 dividendenberechtigten
Aktien ſollen von einem Konſortium mit der Verpflichtung über-
nommen werden, die Hälfte den Aktionären derart anzubieten,
daß auf je 4800 M. alte Aktien eine neue Aktie von nominell
1200 M. zum Kurſe von 1 000 000 Prozent zuzüglich Bezugs-
rechts- und Börſenumſatzſteuer bezogen werden kann. Die reſt
lichen 634 Millionen ſollen von dem Konſortium nach Anweiſung
des Vorſtandes je nach Bedarf im Jntereſſe der Geſellſchaft ver
wertet werden. Begründet wurde die Kapitalserhöhung mit der
Geldentwertung, die die Geſellſchaft zur Beſchaffung größerer
Mittel für die Kampagne benötige. Ueber die Ausſichten vermag
die Verwaltung nichts zu ſagen.

Walther Werkmeiſter u. Co., Geſellſchaft mit beſchräukter
Haftung in Halle a. S. Gegenſtand des Unternehmens iſt der
Handel mit technichen und chemiſchen Produkten. Das Stamm-
kapital beträgt 500 000 Mark.

Gebrüder Keller, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle Saale, Lichthalter, und Chriſtbaumſchmuck-Fabrik in
Halle a. S. Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die Her
ſtellung von Lamettawaren und Chriſtbaumſchmuck, ferner von
Reklame- und Zugabenartikeln aus Blech umd ähnlichen
Artikeln, der Erwerb und die Fortführung des bisher als offene
Handelsgeſellſchaft unter der Firma „Gebrüder Keller“, Halle
a. S., betriebenen Handelsgeſchäfts. Das Stammkapital beträgt
6 720 000 Mark.

Beleka, Brennerei, Likör- und Konſervenfabrik, Aktiengeſell-
ſchaft in Eilenburg. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Her
ſtellung von Edelbranntwein, Edellikören, Konſerven, Nahrungs
mitteln aller Art, ſowie der Handel und Vertrieb derſelben. Das
Grundkapital bekrägt 60 000 000 Mark. Vorſtand iſt der
Gaſtwirt Curt Wiedemann in Eilenburg. Das Grundkapital
ar in 6000 auf den Inhaber lautende Aktien von je 10 000

k. Die Ausgabe der Aktien erfolgt zum Nennbetrage. Die
Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. der Kaufmann Erich Lange
mak, 2. der Bahnhofswirt Theodor Reetz, 3. der Kaufmann Ernſt
Schulze jun., 4. der Kaufmann Friedrich Drude, 5, der Prokuriſt
Karl Heſſel, zu 1, 2, 5 aus Eilenburg zu 8 aus Düben, zu 4 aus
Taucha. Die Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. Die
Mitglieder des erſten ufſichtsrats ſind; 1. der Guts
ter Bruno Richter in Noitzſch, 2. der Gutsbeſitzer Fritz

ormus in Hainichen. 3. der Bankdirektor
Eilenburg 4. der Kaufmann Wilhelm Witt in Emin Wenzel in

Berliner Devisenkurse,
Soriin. 24, Sept.
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Markbewertung in New Hork
New-Hork, 22. Sept., 5 Uhr (11 Uhr nachm. M. E. Z.)

Die Mark wurde an der Schluß und Nachbörſe mit 0,7 G.
0,72 V. bewertet. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 142859142
J

Wertpapiere. u re
Berlin, 24. Sepk. Durch die in den Sonnkagkreden Poin-

earés ſcharf betonte unnachgibige Haltung Frankreichs in der
Beilegung der Ruhrfrage erfuhren die Deviſenpreiſe vormittage
neuerdings Steigerungen, denen allerdings bei der amtlichen
Feſtſetzung durch Jnterventionen und abermalige volle Zu
teilung Einhalt geboten wurde. Am Effektenmarkt waren in
Rückwirkung der höheren Deviſenkurſe und einer Erleichterung
in den h beſonders für die in der Vorwoche
ſtärker zurückgegangenen Papiere faſt durchweg Kurserhöhungen
feſtzuſtellen. Dieſe betrugen bei ſchweren Montanwerten mehrere
hundert bis vereinzelt 900 Millionen Prozent. Sonſt betrugen
ſie überwiegend unter hundert Millionen. Das Geſchäft blieb
ruhig und zurückhaltend, beſonders im Zuſammenhang mit der
zur Entſcheidung drängenden Ruhrfrage und der eventuell ein
tretenden Rückwirkungen hiervon auf die innerpolitiſche Lage.
Die anfänglichen Erhöhungen konnten ſich weiterhin nicht be
haupten. Es erfolgten Poſitionslöſungen der Spekulation, wes-
halb mit wenigen Ausnahmen mäßige Rückgänge eintraten, Feſt
verzinsliche Werte zeigten einſchließlich der Valutapapiere nuy
geringe Kursänderungen, un

ſei re Produkte ſ
Berlin, 24. September. Bei der unſicheren politiſchen Lage

und den ſchwankenden Deviſenpreiſen war das Geſchäft am
Produktenmarkt ſehr ruhig. Bei den hohen Preiſen und den
für Geld aufzuwendenden hohen Zinsſätzen hielten ſich die
Käufer ſehr zurück. Die Preiſe waren verhältnismäßig wenig
verändert bei überwiegender Neigung zur Erhöhung.

Amtliehe Notierungen (in Millionen) Ar 1 Tentner
ab Station

Frühkartoffeln Erzeugerpreis) 38--43.
Wer Mrk- 290--290, bahnstehend, eeohles. pomm. 27

es
Roggen, märk. 240--245, sehles, 240--245, fest.Sommergerste, mwärk. 290--310. sehles. 275--300, fort.

Hafer. märk. 240--255, pomm. 250, zohles. 235-240, westpr.
240. fest.

Welnen wen feinstes höher. Roggenmehl 750-873
est (jo r,).Weigenkieie 160, Roggenkleie 160, fest.

Rapse 375--400, fest.

e neueVictoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen 500 600

2 apskueohen 170 180inkuchen
Futtererbsen
Peluschken

rocokensechn.,
uekerschnitzel

Kartoftelflocken 235 240. mat

Weizen u. r war c eadengepre ebün a 0 vente 16 T ſei Uangetroh 31
Berliner Metallnotierungen,

Berlin. 21. Sépt
Preise verstehen sich ab Lager in Dentsehland für 1 Kllo.

Elektrolytkupfer rig.-Hütten- n, (in Walz-Zinkhüttepverdandspreis wir Drahtb.) 99
Kaftinade-Kupter 44--46 Zinn (Ban Auge
h h 20-22rig. Hütten-Robzink Hüttenz. z 99 148-15029--28 Reinnieckel w 1000im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink 19--21 Antimon re

t Silber in ca ginnu Bl. W. ar. Bl. a Mir 1 kg eOrig.-Hütten Alumin,

Magdeburger Börſe vom 24. September

100- 105

100 105

4--15., bi nd
Wlesenheu

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen. blaue

n u

Sächſ. Loſch, Pfobr. 3
Sächſ. Loſch. Pfobr 4 4 Bank f. Landw.

5 Landkredit-Vant
Mansfeld
Krügershall
Winkelhauſen

Gew. Burhach Obl,
Wilhelm i. A.Magdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas
ger Bergw.Akt,
Ma BuckauR. olfGrade otorenw
Chem. Fabr. Buckau
Saccharin Fabrik r
Magdeb. Mülhlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kalao

Chem. P
Muldenthal
Rathſack

r r

v

Leipziger Schlachtviehmarkt,

Leipzig, 24. Sept. Auftrieb: Rinder 198, Ochſen 43, Bullen
56, Kalben 19, Kühe 80, Kälber 72, Schafe 227, Schweine 3847,
gegen 844. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in
Millionen Mark): Ochſen 1.: 16--17, 2.: 13-16, 8.: 9 18.
Bullen 1.: 16--17, 2.: 13—16, 3.: 9--13. Kühe (Kalben) 1.:
16-—-17, 2.: 16--17, 3.: 12-16, 4.: 8--12, 6.: 6--8. Kälber 1.:
T 2. 18--14, 3.: 10418, 4. 8--10. Schafe 1.: 18--20, 2.: 16
bis 18, 8.: 14—16. Schweine 1.: 85--88, 2.: 89---40, 3.: 28 bis
35, 4.: 20--28, 5.: 20—28. Geſchäftsgang: Rinder ſehr lang
ſam, Kälber, Schafe und u g. langſam. Ueberſtand:
71 Kinder, davon 24 Bullen,Schife. Aer ullen Kühe, 6 Kälber,

Druck und Verlag von Ot artwortlichAdolf W t ne elueetz:und
für

ermann Huth für Lokales, Kun nterh ort:Erich Sellheim. Für den s tlich J e Baunl Kerſten,
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in unser. deiden

Ossi Oswalda
in dem Lustapiol

Theatern Dioc Pera W oe Austernpriuzeggin.
är. UIriehetr. ö1.

u än. Viola Danawir die erste Nach- in dem Drama
mittag 4 Uhr- Vor- Diostellung z. besuchen. Rache der k länrerin.

Autes m Gaummmni-
voand m thbänderkann an h d men 4 Uhr.
Nachk., a Seueg 84.

e

Jugendliche zur I. Vorsteltung 4 Uhr kleine h h
e

Walhalla Liehtapiel Theater.
Der unbegehreiblieheo Er Col m den 3 Vfa-TRecgateorn.

Henny PortenDas Interesse für die
nebenstehend abge-
bſldeten urkomisehen
amerikaniseh. Meister-
Artiston wäehst von
Tag au Tag. Spontane
Lachzalven dureh-
brausen ohne Unter-
brechung das Theater
und gestalten die Vor-
führung der staunen-
erregenden Sensati-
onsgrotesken zu einem
freudigen Erlebnis.

Vexinn 1 Vhr.

in dem Drama

„„Serpolette““

Vexinn 4 Uhr.

Alte Promenade 11I8.

von Ludwig Biro.

G

Aaskenlogt d. lodens

Die rergunbenoſſolt

5 Akte naeh dem Roman

Advokatenweg 2.

Ein

Motorrad- Sportmoden
21 PS, neuwertig,

to Touren- Maſchinen
mit 2. PS. MotorZweitakt 1.3unterſetzt, fabrikneu (ſteuerfrei,

15 Einbaumotore,
Zweitakt, 1, PS. fabriknein,

ſofort im ganzen oder einzeln gegerzu verkaufen. Beſichtigung und Verregt

Aleinvertried der Hotorlabrzeugban l.

Julius Sehwarz., Malle.Selepbon ös11.

WHITE STAR BIHE.
New VorkBremen

anlaufend Sonthamptom.
Doppetsehraubendampfer „Camopio 28. Sept.
Doppelschraubendampfer Camnopies 12267 t

Damp

Regeimäaßige Verbindung ab Liverpool bzw. Sonthampton nach

teun Vork, Boston, Phadelphia und Canada
vermittelst der modernsten und gröbten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56551 Tons Olympie
Homöeric 34356 Tons Adriatic

Die Einrichtung der L und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels
die III. Klasse, in Kammern mit Speisesaal, Rauchzimmer undfern der Einrichtung derDamensalon entspricht auf diesen ger

früheren I. und II. Klasse der älteren Dampfer.Die im Anschluss an 48 e England abfahrenden Dampfer
o

von Hamburg feden Dienstag, Donnerstag und 80unabend,
von Bremen: jeden Mittwoch und Sonnabend.,

Auskunft über Frachten und An-
nahme von Ladung:

Herm. Dauelsberg, Bremenm,

Auskunft über Passage:

„Whiäte Star Line““
Bremen, Philosophenweg 1.

Telegr. Adr. „Olympic“. Telegr. Adr.
In Halle für Fracht und Passage:

Kurt Walla, Poststr. 1.

12267 t pt. 1923 v. Bremen,
Dreischraubendampfer „Püttsburgh““ (n. D.) 16322 t 16. Okt. 1923 v Bremen,

Nov. 1928 v. Hamburg,
Dreischraubendampfer ittsburgh““ (n. D.) 16822 t 26. Nov. 1928 v. Hamburg,

befördern Passagiere in Kajüte und III. Klasse.
n Gelegenheit für Reisende nach Englander löschen in New Vork City (Manhattan).

Bremen Halifax (Canada)
Durchconnossemente, Durchfrachten und Parcel Receipts.

Wor

Wer und Wol!
Wo erhalten Sie Mie richügen Preise

lst Gaflr weit ung breit bekannt

Paul Theurngun u.

Iritstrasse 20 355 Gr. Brunnenstr. 60-61
46439 Ton huguslastrasse 17, Rol. Gr. Braunausstr. 19, Hol,
205941 Tons Münlverg 12, Hol. Breiſestr. 34. Hol,

Manslelderstr. 63-64, Im Hoſ, Grekt am Halmarkt.
Kulante Bedienung. Kostenlose Abholung

Georg Thiel,
Argus-Hachrichten-Bureuu

aesles aussedniit burean Doitzeianes

S liefert an g
I Behörden,

Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Original Zeitungs Ausschnitte
I aus der

e
onats rn,Handelskammerberieht., Fachzeiteehrift.

melden wir
Reiche Neubautenschäftseröffnungen, V
aller A
mwiachen

dirbieten unſere Veſ venſt, alle Einkäufe e

r unſere Veſer erge t

sofort per Tinsehreiben Eilboten Nach-
nahme r rschreibung:oben zu Fä
Oberndorf. am er

im Holzkasten liegend. Erbitte ferner aus-
führliche Kil-Angebote von Waffen, r

Julius Schmidt, HannovVer,

2 Milliarde
zahlo ieh für däese

MAauserpistole Kal. 7,63

t berechnen. Be-
rehnschüssig, von

Waffenfabr. Mauser,
Hauptbedingung:

Visgier bis 1000 Meter

und mechanischen Artikeln aller
Waffonhanälung

Königsworther Straße Nr. 11, III.
Fernruf WestFerngespräche nur 811 Uhr vormittags

SlIlber-

Cohr. Bethmann,

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80

Immer Hinriehtungen

in allen Preislagen
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Werksftätten

92

Vollständigo

an

Gut
CCWCEIIIIIIIIIIIEIGBEEEEGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIA

für IJnduſtrien uſw. fertigt in

Buch u. Kunſtdruckerei Halle a. S.
Spezialdruckeret für Schecrks u. Tktien

Minne er WieDeren e e e eS

S 8tet ſheore a N. D t. ge l dMontag, abends 71 S T. J. X 5
Altes um Uiebe. für Behörden
Dienstag abends 7 S

Die Nibelungen.

nene

cheine
tadelloſer Tusführung

ſchnellſtens an

Otto Thiele
mm

S nnd üdih di ülib neneca vie

i ne

S

von 36

5 Brilianten
Kanuft

MAerseburger Straße 164,
2 Minuten vom Riebeckplatz.

Berlin S W. 48, Wilhelmstrabe 118.
(Lützow 6797)

für Archive, Konsulate,rbände, Genossensehaften,
Apot

ſechte
r efundes dige r

Medhrinal- u wurden
die Flechten in

Tauſende wert. E. W.Zuckooh hund fetthaltig). Jn allen
ken, Drogerien und

merien erhältlich.

au war
Jahre

m. einer häßlichen

Gustav
rau Halie

e auf dem Ler Zucker Peter

3 Wgt. Dieſe a

Auf Wunsch
Vertreterbesueh.

Sattlermeister,

Verlangen Sie bitte
unsere Offerte.

Vester,
Mittel-
wachel7.

(S8.],

e u
m

Mitteldeutsche kiemenwerkstätten

Kernleder-
Treibriemen

für jeden Betrieb.
Ledersecheiben
u. Dichtungen

Zeitschriften, Verleger:

oben, maßgebenden Tagespresse,ſletern, Zeitschriften, Wochen und

illustrierten u
Für Propagandazwecke

aus dem ganzen Deutsehen
Projekte, Brände, Ge-
erkäufe, Neugründung.

sodab eine direkte n(onsument u. Produzentarrangiert werden n

tenc an wollen.

und Strumpfwolla

Andreagsſtraße 7.

Sohafwolle
älle kaufen m tauſchen gegen

prima Strickgarne uſw.

lachmund Sohache, Erfurt.

Gaſthof zum Mohren
Telephon

Außerdem kaufen wir
um höchſten Tagespreis alle Sorten GetreideDunſſenfrüchte Kartoffeln, Hen und Stroh.

aus MetallBettſtellen
ſter, Decken, e liefern wir fra
an Private zu günſt. Preiſ. u. Beding. Kat.

Unſere nur erſtklaſſigen, allgemein eingeführten und
nachweisl. tauſendf. freiwillig e grzge r

ür Erwachſene u.
Kinder, Ffablmgtraucn Pol

fF- dir.

s60606. wud alle anderen Saatbeden
liefert zu OriginalFabrikpreifen

C. W. Pabst, Halle a.
Germarſtraße 10.

Die ZwingerſteuerS und für jeden weiteren Hund 1 So gen

Für eine Erſatzhundemarke ſind 250000 M.
zahlen

Bekanntmachung.
Für das Rechnungshalbjahr 1. 10. 1923

31. 3. 1924 hat der Halter eines Hundes
600 000 M. und für jeden weiteren Hund e

ſolche von 6000000 M. zu entrichten.

Halle, den 18 September 1923.
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urnen Spiel unöSvort

Die Verbandsſpiele des Sonntags
Halle 96' erſte Niederlage Boruſſia verliert einen

weiteren Punkt.
wieder gab es große Ueberraſchungen. Die Zahl der un
zagenen Mannſchaften ſchrumpfte auf 3 zuſammen, ſo daß
bereits eine Spitzengruppe gebildet hat. Auch in der Mitte
Fabelle und am Ende derſelben beginnen ſich die Vereine zu
ieren und die Tabelle nimmt bereits feſte Geſtalt an.
le 96 unterlag dem V. f. L. Merſeburg mit 2:1 und

i damit die e Niederlage. Für die blauroten Farben
et ſich keine angenehme Perſpektive, da die ſchweren Spiele

h kommen und der geſtrige Punktverluſt nicht der letzte
en wird. Dem pielverlaufe nach hätte Halle 96 das Spiel
ſogut gewinnen können, aber im Grunde genommen hat doch
r Mannſchaft gewonnen und damit auch den Sieg ver
m lle 96 kann ſich bei Kage mann in erſter Linie

das ſche verloren ging. Auch Burghardt
ſchlecht. Er ſcheint nicht zu wiſſen, daß

micht ſeine e iſt, im Felde herumzuſpielen, ſondern
en Flügel zu halten. Boruſſia konnte mit knapper

ein unentſchiedenes Reſultat gegen Merſeburg 99
musholen. Erſt ein Elfmeter rettete vor völligem Spielverluſt.
ſeit 1.0 für Sportverein 99. O, Rehn verwandelte
lfmeter kurz am Spielende. erſ hatte in der zweiten
zeit mehr vom Spiel, aber die Merſeburger verteidigten zäh

n knappen Vorſprung. Boruſſia hat aus 2 Spielen nunmehr
m einzigen Punkt heimbringen können und wird lange Zeit
uchen, dieſen Verluſt wieder auszugleichen. Wacker be
ete einen ſicheren Sieg um 4:1 über Sportfreunde, ein
ultat, welches man in dieſer Höhe nicht erwartet hätte. Die
uweißen boten ein ausgezeichnetes Stürmerſpiel und ſollten
rer gegenwärtigen Form der erſte Anwärter auf die Meiſter

ſein. Auch der Sportverein 688 holte ſich ſicher mit
ſeine Sie v I 5 ß o Wahn Mannſchaft
h von el zu Spiel beſſer und iſt für er ein rewerber auf den Meiſtertitel. böure
Die Tabelle ſieht nach dem 3. Spieltage ſo aus

Geſpielt r w Unentſch. Verl. Pu
zue o

b. v Merſeburg
Eportfreunde

u et

v

Wichtige Fußballergebniſſe
der Fußball Länderkampf Ungarn Oeſterreich

tie mit einer durch den Mittelläufer Reſch verſchuldeten
herlage für Oeſterreich mit 2:0.
Im erſten Spiel des ſüddeutſchen Meiſters Spielvereinigunrth in Barcelona gegen den ſpaniſchen Altmeiſter, e
reelong verloren am Sonntag die Deutſchen mit 2:4.
der Städtekampf WienBerlin, der am Sonntag im

Stadion in Berlin ſtattfand, ſah Wien mit 8:1 (1:1)
rei 1

Nationales Schwimmfeſt in Halle
das erſte HallenSchwimmfeſt, veranſtaltet vom Halleſchen

himmverein 2, am Sonntag im Stadtbad war ein ſport-
z Ereignis. Die Beteiligung der Schwimmer ſowie der
de des Schwimmſports war ſehr ſtark. Nicht weniger als

dereine aus Aſchersleben, Berlin, Bernburg, Deſſau, Dres
ge Gelſenkirchen, Halle, Hannover, Halberſtadt, Ham

desheim, Jenag, eburg, Leipzig mit über 300
ſimmern nahmen an den Wettkämpfen teil, die einen inter

en und ſpannenden Verlauf nahmen. Jn allen Rennen
es ſcharfe Kämpfe und ſomit guten Spori. Von den

ffeln konnte Halle 02 zwei gewinnen und zwar die Ermun-
ngeſtaffel 3250 Meter beliebig und die Ermunterungslagen

el. In letzterer See konnte Halle 02 auch den Ehren-
zurückgewinnen, Ein ſehr gutes Rennen gewann E. Schmidt

le 02, der unangefochten die 300 Meter Seite in 4,42 Min.
in. Die 23. Lagenſtaffel und die 2. Bruſtſtaffel war der
tgegeichneten Mannſchaft von LeipzigOſt nicht zu nehmen und
ſie eine ſichere Beute. Die Jugend-Lagenſtaffel gewann
idon V. f. L. Leipzig. Die beſte Zeit des Tages ſchwamm
nann Kuntze-Leipzig 05 die 100 Meter in. 1 Min. Das
ſerballſpiel zwiſchen Halle 02 II und Er I endete mit
n überlegenen Siege 8:0 für Halle. Das zweite Spiel
ſchen Halle 02 'und Hannover-Linden 98 geſtaltete ſich be
utend lebhafter und intereſſanter, auch hier ſiegte Halle 02

n die einzelnen Ergebniſſe:
SeniorenLagenſtaffel, 4mal 50 Meter: 1. LeipzigOſt3. e :27,1, 8. Hannover-Linden 98 e

pnd, 100 Meter bel.: 1. Kuntze- Leipzig 95 1:11, 2. HolzVfL.
halle 1:20, 8. Chriſten Leipzig 05 1:21,4. Damen-Rücken,Neter: 1. Joh. Wunram Poſeidon Hildesheim 1:89,4,
Charlotte Stöhr Halle 02. Ermunterungeſeite, 100 Meter:
Lerger Hamburger Turngem. 1:28,4, 2. Saul t. SV. Jena

8. Strübing-Stern Magdeburg. Jugendlagenſtaffel, 4mal
Reter: 1, PoſeidonVfB. ipzig 2:30, 2. Leipzig 05 2:34,4,
dalle 02 2:44. II. Damenbruſt 100 Meter: 1. W Stüber

Leipzig 1:41,2, 2. Frl. Barth, Halberſtädter 1:48,2.
SeniorenBruſtſtaffel 200, 100, 50 Meter: 1. Leipzig Oſt 5:87,
r 5:87,1. II. Seite, 800 Meter: 1. E. Schmidt
Farkas Ha

Läber

ellas
v. Holt Hamburg 1916 8:21,1, 8. Henke Ak,

Strecke 100 Meter: 1. Künne Magdeburg 96 1:18,1,
anzner Leipzig 05 1:14, 8. Andreas SV. Mühlhauſen. BruſtHerren über 35 Jahre, 650 Meter: 1. Keller Halle 02 im

d 42 Sek. Ermunterungseſtaffel 8 mal 50 Meter bel.:
p 02 1:44, 2. z 12 Halberſtadt 1:45. Ermunterungs
n 9 Meter: 1. Wildenhain VfB. Halle 96 40,2, 2. Brode
e 02 40,4, 8. Kretzſchmar LeipgigOſt 41 Sek. Ermunterungs-
nſtaffel 4mal 50 Meter: 1. Halle 02 2:84, 2. Hann. Linden 98
12 Hellas Hildesheim 2:88,2. Wafſerbailſpiel Halle 02 II

Erfurt 8:0. Halle 02 I--Linden 98 5:1.
m dem Wettſchwimmen fand in der Loge zu den

men“ die Verkündung der Sieger und die Preisverteilung

Rennen zu Leipzig
Preis von Roſenthal. 1. Le da (Olejnik), 2. Leſe, 8. ſen
Tot.: 27:10, Pl. 14, 15, 17:10. Ferner: St. Helenag,

endria, Schwarzamſel, Adepta. 2. Pfaffendorfer Ausgleich:
dagel ſchlag (Grabſch), 2. Brefa, Menja. Tot.: 14.10,

10:10. 3. Preis von Volksmarsdorf:aunblan (Schönfiſch), 2. Elmado, 8. Sultane VI. Tot.:
Platz 21, 12:10. Ferner: Rache, Preſtovat, Pirol.

Sehzig Jahre: 1. Famulus (Raſtenberger), 2. Rotdorn,
Saffelſtab. Tot. 25:10, Platz 15, 18:10. er: König

Graf Ferry. 5. Preis vom Bienitz: 1. Mänadem h e et Ha et

22:10. Ferner: Blaue Grotte, Münzmeiſter, Fangſpiel.
6. Johanna-Park-Ausgleich: 1. Verbene (M. Schmidt),
2. Markgräſin, 3. Maya. Tot.: 42:10, Platz 17, 12:10. Ferner:

Nalog, i 7. Preis von Leutzſch: 1. Orkajra
(M. Schmidt), 2. ie, 3. Kiek in die Welt. Tot.: 14:10,
Platz 12, 14:10. Ferner: Oda

Rennen zu Karlshorſt
Jmmergrün-Hürdenrennen. 1. Machenſchaft (Edler),

2. Lindenblüte, 3. Gyganka. Tot.: 115:10, Platz 28, 19, 109.
5 Larma, Glückstaube, Don Biniou, Turfhall, Sinn Fein
gef.), gre f., tot). Preis von Stutgarten. 1. Elöre IIOertel), 2. e 8. Orplid. Tot.: 11:10, Platz 13, 14, 13:10.
erner: Burgritter, Helmtraute (gef.), Winna, Angriff, Sankt

Martin. Haſelhorſter Jagdrennen. 1. Ritter Blaubart
(v. Borke), 2. Duhr Spitze, 8. Feldherr. Tot.: 21:10, Platz 18, 14.
Ferner: Biedermann II. Großer Karlshorfter Hürden-Aus-
gleich. 1. Ceres (Kränzlein), 2. Pad, 3. Rinaldi. Tot.: 32:10,
Platz 25, 21, 23:10. Ferner: Willang, Lilienſtein, Achill (gef.),Wellenbrecher, Famos, Falke. WallfahrtsPreis. 1. vKafkna
(K. Schuller), 2. Philiſter, 3. Roſe. Tot.: 29:10, Platz 15, 24,
16:10. Ferner: ln Trutz, Gentiafer (angeh.), Papier
mark, Eſther. Vergleichs-Jagdrennen. 1. Oſtflücht (Freeſe),
2. Leibfuchs, 3. Jlberſtedt. Tot.: 24:10, Platz 13, 12. Ferner
Spero. Brandenburger Hürdenrennen. 1. Giramete
(Thalecke), 2. Lebenswonne, 8. Baldung. Tot.: 116:10, Platz 48,
81, 26. Ferner: Kaylet, Geldulf, Magiſter, Flemba, Lehnsgraf,
Dida, Pfalzgraf, Hanſi, Taeſar II.

Vorſchau auf Hoppegarten
Am Dienstag wird die beſte Klaſſe unſeres jüngſten Jahr

ganges im Renard- Rennen einer ernſten Prüfung unterzogen
und zwar auf der 1400 Meter langen Geraden. Die junge Ge
ſellſchaft, die ſich am Ablauf einfinden wird, iſt eine ſehr noble,
denn Bafur (Kaſper), Aulis (O. Schmidt), Caprivi (Olejnik) und
Heldraſtein (Zimmermann) zählen zu den Beſten des Jahrganges.
Sarazener (H. Schmidt) und Miterbe (Heidt) werden in ihrem
Stall gleichfalls ſehr hoch gehalten.

Unſere Vorausſagen: 1. Dorotheg Stigmaria;
2. Neptun Habakuk; 3. Perikles Fillipov; 4. Stall WeinbergCaprivi; 5. Träumer Revolutionär; 6. Saloppe Wirbel;
7. Hornbori Oſtrea; 8. Rekord Ehrentraut.

Aus Mittelberctſehlano

Sturmzeichen?
Köthen (Anhalt), 24. September.

Hier fand am geſtrigen Sonntag eine Konferenz der am Tari
für den Braunkohlenbergbau beteiligten Organiſationen ſtatt, au
der vertreten waren die Reviere Halle, Nordhauſen, Hildesheim,
Zeitz und Senftenberg. Ueber die Lohnpolitik referierten
Behrens Halle und Schmidt-Bochum vom Zentralvorſtand des
Bergarbeiterverbandes. Nach ausgiebiger Ausſprache wurde fol
gende Entſchließung mit 90 gegen 2 Stimmen ange
nommen

Die am 23. September 1923 in Köthen tagende Konferenz der
am Tarif für den Braunkohlenbergbau beteiligten Organiſationen
nimmt zur gegenwärtigen Lohnpolitik Stellung und beſchließt:

Nach den Berichten der O ationsvertreter ſteigern die
Arbeitgebervertreter die Schwierigkeiten gegen jede notwendige
Lohnerhöhung von Verhandlung zu Verhandlung. Die Arbeit-
geber lehnen in Frontſtellung gegen die Reichsregierung die Er
füllung der nur die notdürftigſte Lebenshaltung befriedigenden
Schiedsſprüche ab. Sie legen Feierſchichten ein und nehmen
Entlaſſungen vor. Die Konferenz billigt die Tätigkeit der Ver
bandsvertreter, fordert ſie aber auf, ſofort mit allen Mit
teln die Durchführung der Schiedsſprüche zu erzwingen. Die Konferenz fordert die Verbandsvertreter
ferner auf, wegen der ſtrittigen Lohnzahlungsfrage h end
gültig mit den Arbeitgebervertretern zu verhandeln. en die
Arbeitgeber die Durchführung der Schiedsſprüche erneut ab, ſoll
eine unverzüglich einzuberufende Voll konferenz für ganz
Mitteldeutſchland die entſcheidenden Beſchlüſſe
faſſen.

Die Konferenz fordert die Reichsregierung auf, für
den Fall der Nichtzuſtimmung zu höheren Kohlenpreiſen in Rück
ſicht auf die Weltmarktkohlenpreiſe die Kohlenſteuer zu
gunſten der Bergarbeiterlöhne abzubauen und
die dann freiwerdenden Beträge nur zur Aufbeſſerung der Löhne
entſprechend der verteuerten Lebenshaltung zur Verfügung zu
ſtellen. Die Konferenz fordert die Velegſchaften des mitteldeut
chen Bergbaues auf, in Anbetracht der kommenden ſchweren
ämpfe dafür zu ſorgen, daß es im Bergbau keine Un

organiſierten mehr gibt
Gefecht bei Wiederitzſch

Kommuniſten provozieren einen Zuſammenſtoß mit dem
Stahlhelm. Schwerverletzte auf beiden Seiten.

Anläßlich einer in Wiederitzſch vom Stahlhelmbund veran
ſtalteten Fahnenweihe iſt es am Sonntag zu Zuſammenſtößen
zwiſchen roten Hundertſchaften der Kommuniſten und
Mitgliedern des Stahlhelmbundes gekommen. Nach anfäng-
lichen Prügeleien arteten dieſe ſogar in eine allgemeine
Schießerei aus, bei der es leider auch Verwundungen und
Schwerverletzte gab. Jm ganzen ſollen vier Stahlhelmleute
und fünf Kommuniſten ſchwer verletzt ſein.

Die Fahnenweihe in Wiederitzſch war von den Behörden ge
ſtattet worden, ſoweit ſich die Feier nicht auf der Straße ab
ſpielen würde. Es fand ein Marſch der Stahlhelmleute nach
Podelwitz ſtatt, bei dem ein Zuſammenſtoß mit Angehörigen der
Roten Hundertſchaften, die ſeit dem frühen Morgen die Straßen
im Norden Leipzigs beſetzt hielten, erfolgte. Nach Podelwitz
und Wiederitzſch entſandte Leipziger Polizeibeamte verſuchten,
die Stahlhelmleute zur Umkehr zu bewegen, umd hatten auch an
fänglich damit Erfolg. Trotzdem erfolgten neue Zuſammen
ſt öße mit den roten Hundertſchaften und es entwickelte ſich eine
allgemeine Schießerei, bei der es Schwerverletzte auf beiden
Seiten gab. Bisher wurden vier Verletzte auf Seiten der Stahl-
helmleute und fünf auf Seiten der Kommuniſten gemeldet. Jn
Wiederitzſch ſetzten ſich die beiderſeitigen Anrempelungen
bis in die ſpäten Abendſtunden fort. Landespolizei
und Sanitätswagen wurden von Leipzig aus nach dieſen Ortenentſandt. Die Stahlhelmleute hatten Du von Delitzſch und
anderen Orten im Norden erhalten, ſo daß ſich das „Gefecht“
ſogar auf preußiſches Gebiet hinüberzog.

Die „roten Hundertſchaften“ hatten am Sonntag mit einem
großen Aufgebot ihrer Mannſchaften die nach Norden von Leip
zig führenden Straßen geſperrt, um hier alle Paſſanten, auch zu
e Unbeteiligte, ſelbſt weibliche Perſonen, nach Waffen zu

rchſuchen. n dieſes ungeſetzmäßige Vorgehen ſchritten
Leipziger Polizeibeamte ein und hatten damit auch Erfolg.

Es wird von der Polizei beſtätigt, daß die Leipziger Stahl-helmleute, deren Organiſation übrigens nah einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts geſtattet iſt, unbewaffnet
waren.

Bemerkt ſei noch, daß der Stahlhelm Halle nicht
in Wiederitzſch geweſen iſt, da die Kundgebung am Sonn-
abend abgeſagt war, denn ſonſt wäre die Sache doch anders
gekommen

Wie man Hetzgerüchte ausſprengt
Deſſan, 24. September.

Jn der letzten Deſſauer Gemeinderatsſitzung behaupteke
Stadtv. Fricke (Soz.) anläßlich einer längeren Debatte über die
Milchverſorgung, ſeine Tochter, die auf dem Lande arbeitet,
habe für den letzten Monat den Hungerlohn von 75 000 Mark
erhalten, ſei alſo nicht entſprechend den ſtädtiſchen Arbeitern be
zahlt worden.

Herr Fricke, der natürlich als früherer land wirtſchaftlicher
Arbeiter als „Kapazität auf landwirtſchaftliche m
Gebiete“ gilt, behauptete im übrigen früher auch einmal,
der ſtädtiſche Arbeiter könne ſich nicht mehr ſatt eſſen. Jetzt
u er alſo zu beweiſen, daß der landwirtſchaftliche Arbeiter
chlechter geſtellt ſei als der ſich nicht mehr ſatt zu eſſen ver

mögende ſtädtiſche Arbeiter, indem er von den 75 000 Mark Lohn
ſeinen Tochter ſpricht, aber abſichtlich unterläßt, davon zu reden,
daß dieſe Tochten in Kleidung und einer Verpflegung, wie ſie
für keinen Arbeiter in der Stadt mehr erſchwinglich iſt, im
ganzen derart bezahlt iſt, daß man wohl kaum von einem
Hungerlohn reden kann. Stadtv. Theiß wies den Herrn Fricke
denn auch gebührend auf dieſe Verſchleierung der Tatſachen hin,
und Herr Fricke mußte zugeben, daß ſeine Tochter Kleidung,
Verpflegung uſw. erhielt.

Es iſt bedauerlich, daß man mit dieſen und anderen Mätz
chen fordauernd die Hetze gegen die Landwirtſchaft weiter be
treibt und erſtaunlich obendrein, daß man dieſer, die man am
liebſten für vogelfrei erklären möchte, noch dazu Opfer abver-
langt, die jene, die dieſe Hetzreden führen, ſicherlich niemals an
ihrer Stelle zu bringen gewillt wären.

Jn—uullarzzjjÄ-ÄÜu=2z

Schönebeck, 24. Sept. (Bauſteine aus Schlacken und
Zement.) Gezwungen durch die Wohnungsnot, haben ſich in der
Stadt Schönebeck Bauluſtige zuſammengeſchloſſen, um die Wohn-
häuſer für ſich ſelbſt zu bauen. Die Steine werden aus Schlacken
und Zement ſelbſt hergeſtellt.

Jeßnitz, 24. September. Munition gefunden.) Jm
Lober wurden bei Vorbereitungen zum Fiſchfang zwei Kiſten mit
Munition gefunden. Wie ſie dorthin gekommen ſind, bedarf noch
der Aufklärung.

Hannvver, 24. Sept. (Wegen öffentlicher Beleidi-
gung) des Oberbürgermeiſters von Hannover, Robert Leinert,
begangen in einer gemeinſchaftlichen Magiſtrats- und Bürger
vorſteherſitzung, wurde der Stadtdirektor a. D. und Bürgervor-
ſteher Heinrich Tramm vom Schöffengericht Hannover zur höchſt
zuläſſigen Geldſtrafe von 10 Millionen Mark verurteilt. Dem
beleidigten Oberbürgermeiſter Leinert wurde das Recht zuge
ſtanden, das Urteil in drei hannoverſchen Zeitungen öffentlich be
kanntzugeben.

Gernrode, 24. Sept. Vom Wohnungsamt.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung machte der erſte Stadtrat,
Sekretär Schmidt, die Mitteilung, daß er infolge Anfeindung
und ſtkandalöſer Vorgänge im Wohnungsamt ſein Amt
niederlege. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntnis und
drückte ihr tiefſtes Bedauern über dieſen Schritt aus. Ein
ſtimmig wurde auch anerkannt, daß Herr Schmidt während
ſeiner kurzen Amtdauer mit Eifer zum Wohle der Stadt ge
arbeitet habe. Auf Vorſchlag des Stadtverordnetenvorſtehers,
Dr. Baur wurde beſchloſſen, die Stelle hauptamtlich auszu
ſchreiben.

Greis, 24. September. (Kritiſche Lage.) Wiewohl in
der Greizer Textilinduſtrie noch immer lebhaft gearbeitet wird,
zwingt doch der Mangel an Aufträgen und die Schwie-
rigkeit der Rohſtoffbeſchaffung zu immer größeren
Einſchränkungen der Arbeitszeit und zu Entlaſſungen weiblicherund endicger Arbeiter. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt faftk auf
tauſend angewachſen und die Forderungen der demonſtrierenden
Arbeitsloſen nehmen einen ernſten Charakter an. Letzthin ſind
von den Arbeitgebern erſt wieder 835 Milliarden erzwu
worden. Mit der zunehmenden Arbeitsloſigkeit mehren ſich die
Diebſtähle ſowohl auf den Feldern wie auch in den Fabriken.
Jn zwei Webereien wurde ſo viel geſtohlen, daß die Verſiche
rungen je 2 Milliarden Belohnung ausſetzten für die Ergreifung
der Täter und die Wiederbeſchaffung des Diebesgutes.

Kroppenſtedt, 24,. September. (Ein rabiater Wirt.)
Jn ein Haus der Lindenf ſollte eine Familie zwangs
un e r u en. Ein Au von vier Polizeibeamten mußte ſich erſt gewaltſam Einlaß verſchaffen. Der
Hauseigentümer ſchlug auf die Beteiligten ein, wobei er einem
beim Umgzuge helfenden Bergarbeiter die Schädeldecke zertrüm-merte. Die Beamten ſollen keinen Verſuch gemacht ſahen den

Wirt in Haft zu nehmen.
Helmars bei Wernshauſen, 24. September. Kirchen

frevel.) Hier haben Einbrecher aus einem verſchloſſenen
Schrank in der Kirche eine Taufkanne, eine Weinkanne, zwei
alte Kelche, alles aus Zinn, und zwei neuere ſchwach vergoldete
Kelche geraubt, vom Tiſche in der Sakriſtei ein Kurzifix und aus
den Altarleuchtern die Kerzen.

Freyburg (Unſtrut), 24. Sept. (Zwei Scheunen ver
brannt.) Jn ten zwei, dem GutsbeſitzerKoch gehörige Scheunen, gefüllt mit Getreide, Stroh
uſw., vollſtändig nieder. Beim Einſchalten des Motors der
Dreſchmaſchine war eine Stichflamme hervorgeſchoſſen, die ſo
fort zündete und alles in Brand ſetzte. Der Schaden
ſehr groß.

Saalfeld, 24. Sept. (Durchgebrannt.)
Saalfelder Bank angeſtellte 83 jährige Bankbo
iſt mit 100 Milliarden durchgebrannt.
Summe von der Reichsbank geholt.

Jena, 24. Sept. (Aus der Fremdenlegion zurück
gekehrt) iſt der frühere Zimmerlehrling Türke aus Gloſe
witz, der im Frühjahr 1922 heimlich davongegangen war, um
ſich anwerben zu laſſen. Daß er aus den Klauen der fran
wen wieder frei kam, r iche deuver ledigli n Bemühungen ſeiner rigendie mit Erfolg das damalige Jünglingsal des Kugreibes
geltend machten.

Zittau, 24. Sept. (Gin ſchweres Automobikungklüch
ereignete ſich auf der Straße von Reichenber Ru
Dort geriet ein mit 6 Perſonen beſetztes Auto im Sande ins
Rutſchen und fuhr durch die Stvraßenhecke hindurch den 14 Meter
hohen hinab. Dabei überſchlug es ſich mehrmals und be
grub ſämtliche Jnſaſſen unter ſich. Der Rottmeiſter Kaloach
wurde ſofort getötet, die übrigen 5 Perſonen wurden mehn
oder weniger ſchwer verletzt.

Das Wokffer am Dienstag 2
Wetterdienſt der Halleſchen Feen

Eigener Draßtbericht unſerer Schriftle
Das umfangreiche nordweſtliche Tiefdruckgebiet hatſität net Beim Vorüb heute bis

reichenden Teilbildung traten in

Vorausſichtliche tterung am 25. September Ziemli
heiter, trocken, nach kühler Nacht tagsüber wärmer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. die Wochehaben Nacht und Sonntagsdienſt: ehe e Tcpedcte, er 134
HirſchApotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Steinweg
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Halle, 24. September.

Die Kommnnalwahlen erſt im März?
Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Antrag der Koalitions-

parteien zugegangen, wonach für die preußiſchen Ge
meindewahlen der äußerſte Termin vom 30. September
1923 auf den 2. März 1924 verſchoben werden ſoll. Jn der
Begründung wird geſagt, daß „der Ruhrbevölkerung die Er-
ſchütterung durch Gemeindewahlen erſpart“ werden müſſe und
daß die Wahlen erſt dann ſtattfinden könnten, „wenn der Ruhr
konflikt beigelegt“ ſei.

Wieder Zwangswirtſchaft für gewerbliche Räumo
Feſtſetzung der Mieten unter ſtaatlicher Aufſicht.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt die folgende An
ordnung des Wohlfahrts miniſteriums mit:

Bei der Neufaſſung der Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsmietengeſetz Anfang Juni dieſes Jahres hat der Preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt einen Verſuch gemacht, die Zwangs
bewirtſchaftung im Wohnungsweſen auf einem Teilgebiet auf-
zuheben im Hinblick darauf, daß vor allem mit den gewerblichen
Räumen in den reinen Geſchäfts- und Jnduſtriehäuſern eine
gewiſſe Verſchwendung getrieben wurde, ſchien es vertretbar, den
erſtrebten allmählichen Abbau der Zwangswirtſchaft verſuchs
weiſe bei dieſen Räumen zu beginnen. Umſomehr, weil zu jener
Zeit noch angenommen werden durfte, daß die durch dieſe Maß
nahme getroffenen Kreiſe am eheſten eine Belaſtung durch höhere
Mieten würden tragen können. Die Spitzenorganiſationen der
Vermieter hatten überdies zugeſagt, ſich dafür einſetzen zu
wollen, daß dieſe Belaſtung einen gewiſſen Prozentſatz der
Friedensmiete nicht überſchreiten würde.

Seit dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſind unerwartet tief
greifende Veränderungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein-
getreten. Dieſe allgemeinen Veränderungen in Verbindung
mit den neuen hohen Steuerlaſten für die Gewerbetreibenden,
haben gezeigt, daß die Vorausſetzungen für eine teil-
weiſe Aufhebung der Zwangs wirtſchaft noch
nicht gegeben ſind. Es kommt hinzu, daß die Spitzen
organiſationen der Vermieterverbände trotz ihrer Zuſicherungen
zugeſtandenermaßen doch nicht ſtark genug geweſen ſind, ihren
Einfluß auf alle Vermieter dahin geltend zu machen, die einge
gangenen Verpflichtungen bezüglich einer beſtimmten Höchſt
grenze für die Miete zu halten.

Die Auswirkungen der neuen Beſtimmung haben bereits in
der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine ſtarke Beunruhigung in
weiten Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen, deren Berech-
tigung nicht von der Hand zu weiſen iſt. Nach wiederholter An
hörung der beteiligten Jntereſſentenkreiſe hat ſich der Miniſter
für Volkswohlfahrt nunmehr entſchloſſen, die Beſtimmungen zum
nächſtmöglichen Termin wieder aufzuheben und auch die Räume
in reinen Geſchäfts und Jnduſtriehäuſern inſofern der Zwangs-
wirtſchaft zu unterwerfen, als die Feſtſetzung der Mieten der
ſtaatlichen Aufſicht unterſtellt wird.
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Goldhypotheken für den Wohnungsbau
Der Verwaltungsrat der Preußiſchen Landespfandbriefanſtatt

hat beſchloſſen, bei Beleihung von Wohnhäuſern
(Klein und Mittelhäuſern), die nach dem Jahre 1918 errichtet
worden find oder künftig errichtet werden, Gold hypotheken
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom 283. Juni
1923 über wertbeſtändige Hypotheken zu gewähren. Als Maß-
ſtab hierfür iſt das Gramm Gold vorgeſehen; die Umrechnung
in Papiermark hat hierbei auf Grund der Londoner Gold-
notierung (zur Zeit zirka 35 Pence für ein Gramm Feingold)
und auf Grund der Berliner Börſennotiz für das engliſche
Pfund zu erfolgen. Anträge auf Gewährung von Goldhypotheken
nimmt die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt (Körperſchaft des
öffentlichen Rechts), Berlin SW.68, Schützenſtr. 26, entgegen. Auf
Grund der Anträge, die bindend erklärt werden müſſen, ſoll
demnächſt die Ausgabe von Goldpfandbriefen erfolgen. Der
Zinsſatz der Goldhypotheken wird ſich auf 6 Prozent ſtellen; ſie
ſind unkündbar und mit 1 Prozent jährlich zu tilgen. Bei Be
meſſung der Höhe der Goldhypotheken wird nach den Beleihungs-
grundſätzen der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt ſowohl der
Verkaufswert der Häuſer wie der Ertragswert
berückſichtigt.

Kirchenränber in St. Bartholomäus
Jn der Nacht vom 22. zum 23. verſuchten zwei Perſonen

einen Einbwuch in die Bartholomäuskirche zu ver
üben. Sie wurden durch das Hinzukommen eines Polizei
beamten bei ihrem Vorhaben geſtört und ergriffen die Flucht.
Da ſie auf mehrmaligen Anruf nicht ſtanden, gab der Beamte
mehrere Schüſſe auf ſie ab. Ob dadurch jemand verletzt
wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Einbrecher
ließen zwei Bunde Schlüſſel am Tatort zurück. Einer der Ein
brecher verlor auf der Flucht ſeine Mütze. Die Kriminalpolizei
hat weitere Verfolgung aufgenommen.
Am 23. September nachmittags ſtieß auf dem Riebeckplatz

ein Radfahrer mit einem Motorwagen der Straßenbahnlinie 5
zuſammen. Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert,
während der Radfahrer unverletzt blieb. Die Schuld iſt dem
Verunglückten ſelbſt zuzuſchreiben. Am 22. September nach
mittags wurde in der Gr. Ulrichſtraße ein Lehrer von einem
Radfahrer ange fahren. Der Leher erlitt dabei eine erheb-
liche Kopfverletzung und mußte mit dem Fahrzeug der frei-
willigen Sanitätskolonne nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

Kinderdankfeſt
Kinderlärm und Kinderlachen ſchallte am Sonnabend auf

der Peißnitz. Jn langen Zügen kamen die verſchiedenen Schulen
an und ſammelten ſich auf der Peißnitzwieſe.

Ein Kinderfeſt wurde gefeiert, denen zum Dank, die in
unermüdlicher Hilfsbereitſchaft den unterernährten deutſchen
Kindern Nahrungsmittel ſchenkten. Hauptſächlich ſind es Deutſch-
amerikaner, die mit ihrem Liebeswerk der Heimat danken, denen
dieſe Hilfe wohl oft ein wehmütiges Erinnern an das ſtolze
Deutſchland von einſt bringt.

Vielen deutſchen Kindern aber, die ſonſt noch mehr unter der
Not der Zeit zu leiden hätten, ermöglichen ſie eine wenigſtens
einigermaßen ſorgloſe Jugend, nehmen deutſchen Eltern Kummer
und Not ab.

Volkstänze und Wettſpiele wechſelten miteinander ab, bei
denen es Preife gab, die von Hortkindern derfertigt waren.
Das Schönſte aber war der Siegespreis der kleinen Fußball
ſpieler; ein großer Krang mit Schleife „Dem Sieger in
heißem Kampf“. Jn frohem Spiel verging der Nachmittag; wie
groß war da die Freude, als es zum Schluß für die hungrigen
und müden Kinder Kaffee und Streufelkuchen in den Peißnitz-
kolonnaden gab!

Noch lange werden die Kinder gern dieſes Feſtes gedenken,
deſſen Bedeutung ihnen am Sonnabend vormittag in der Schule

Heffentliche Sparkaſen und private Banken

Ein Wort an die „kleinen“ Sparer von Bürgermeiſter i. R. O uehl- Halle

Die Geld und Wirtſchaftsverhältniſſe der letzten Jahre
haben für die kommunalen Sparkaſſen zunächſt einen tiefgehen
den, unvorherzuſehenden Umſchwung gebracht. Aus den Stadt-,
Kreis- und Gemeindeſparkaſſen ſind Finanzeinrichtungen ge
worden, die in Geſchäftsart und Ausbreitung ſich den Privat
banken würdig zur Seite ſtellen können. Jmmerhin beſtehen
zwiſchen beiden Einrichtungen weſentliche Verſchiedenheiten, die
namentlich für den kleinen n in Stadt und Land von beach-
tenswerter Bedeutung ſind, dieſem ſchwere Nachteile bringen
können. Deshalb ſollen und werden die kommunalen Sparkaſſen
trotz ihrer neuzeitlichen Ausgeſtaltung das ſein und bleiben, was
ſie durch Verordnung vom 12. Dezember 1838 geworden ſind:
Veranſtaltungen zur Weckung und Betätigung des Sparſinns,
zur ſicheren, verzinslichen Anlegung von Erſparniſſen auch
jetzt befaſſen ſich die Sparkaſſen mit der Beſchaffung wertbe-
ſtändiger Goldanleihen und Erlangung von Darlehnen unter
voller Sicherheitsgewähr des Gemeinde oder Kreisvermögens.

Und es wurde in Stadt und Land wacker geſpart! Hier-
gegen können auch ſozialiſtiſche Hetzer nicht mit Erfolg an
bämpfen, ſelbſt wenn ſie fortgeſetzt dem Volke einzureden ver
ſuchen, die Zeit des Geldſparens ſei vorüber, die Arbeitsverdienſte
müßten aufgebraucht werden, Geldanſammlungen für die Zu
kunft ſeien unangebracht, wertlos. Sparſinn und Sparbetätigung
bilden jedoch immer noch ſittliche Wertgrundlagen, Kultur-
errungenſchaften eines guten Teiles des deutſchen Volkes; ſie
laſſen ſich hoffentlich nicht durch neuzeitliche, ſchädliche Lebens
anſchauungen zerſtören. Selbſt die empfindliche Geldentwertung
darf dem Geldſparen nicht ganz Einhalt gebieten. Und für den
Kleinbürger müſſen die öffentlichen Sparkaſſen die
Zufluchtsſtellen bleiben. Gerade für Wenigbemittelte iſt ein Not
groſchen allezeit von hohem Wert in Fällen von Schickſalsſchlägen
mancher Art, Krankheit, Todesfall und anderen unvorhergeſehenen
Nöten. Auch in Zeiten ſchwerſter Sorge muß Selbſtvertrauen
und Aufrechterhaltung aus eigener Kraft erhalten bleiben. Darin
liegt Aufbau und Aufrichtung von unten herauf zum großen
Ganzen.

Jn dem in den letzten Jahren bedauerlicherweiſe verſtärkt
eingetretenen Tanz um das goldene Kalb zeitgemäßer um
papierne Fetzen hat ſich ein Teil der kleinen Sparer,

erklärt worden war. Und wenn es auch nicht ausgelaſſen luſtig
war, mit Karuſſels und Zuckerzeug und Lampions, wie die Kin-
derfeſte früherer Jahre die deutſche Jugend hat ſich ſchon
heute zu ſtählen für den Kampf. Jhr Dank wird es ſein an alle,
die Deutſchland in Not und Leid nicht verließen, mitzuhelfen am
Aufbau ihres Vaterlandes.
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Der große Unbekannte
Die neue Schwurgerichtsperiode begann heute unter dem

Vorſitz von Landgerichtsdirektor Krüger. Zu Geſchworenen
wurden ausgeloſt die Herren Spritalie-Ammendorf, Heſelland-
Halle, Dunkel-Amsdorf, Weber-Halle, GoldbachHalle, Mayer-
Halle, WandLauchſtädt, Koch Halle, HoffmannHalle, Schaffert
Halle, Leuthäuſer-Halle, Pfautſch-Weſenitz, Biſchoff-Halle, öſter
Diemitz, Boſſe-Rothenburg, Tönnigs-Halle, Florſtedt-Merſeburg,
Köckeritz-Beerendorf, Sommer-Halle, Sommerlad-Halle, Bode-
Beuchlitz, BockſchSchlettau, Denkewitz-Rodigkau, Schaaf-Döllnitz,
BeckerHalle, Lubmann-Merſeburg, Scholz-Holzweißig, Berg-
Wernsleben, Deparade-Wörmlitz, Klaus-Wimmelburg,

Die erſte Verhandlung fand gegen den 1903 geborenen
Willy Apel ſtatt, der des Raubes und verſuchten Mordes an
geklagt war. Apel war arbeitslos. Er will bei ſeinen Fahrten
nach Leipzig, die er unternahm, um Stellung zu finden, von einem
Unbekannten angeſprochen worden ſein. Er traf ihn faſt jedes-
mal am Leipziger Hauptbahnhof; der Name wurde ihm nicht
geſagt. Als Apel keine Arbeit fand, riet ihm der Unbekannte,
ein Mädchen, das Freitags regelmäßig mit einer Aktenmappe
voll Geld nach Gröbers fuhr, zu berauben. Nach anfäng-
lichem Sträuben ſagte Apel zu, weil er nach ſeinen Angaben

Anzug und Hut zum Begräbnis ſeiner Schweſter brauchte.
Am 14. Juni lauerte er dem Mädchen an einem von dem

Unbekannten bezeichneten Orte auf, ſchüttete ihm Salz ins Ge-
ſicht und ſuchte mit der Taſche zu entkummen. Da das Mäd-
chen laut aufgeſchrien hatte, wurde man aufmerkſam und nahm
die Verfolgung auf. Um die Verfolger zu ſchrecken, ſchoß er
mehrmals in die Luft; Mordverſuch oder die Abſicht dazu habe
ihm ferngelegen. Die Piſtole will er ebenfalls von dem Unbe-
kannten erhalten haben. Apel behauptet nur 3 Schüſſe ab-
gegeben zu haben, während die Zeugen von 6--7 Schüſſen
ſprechen

Die Zeugenausſagen werden den Sachverhalt klären.
Urteil dürfte erſt am Nachmittag erfolgen.

Hilfe für die Landgemeinden
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden, Berlin W O,

Potsdamer Str. 22 A, teilt mit:
Die Frage des Beitrags der Schulverbände zur

Landesſchulkaſſe ſoll durch den z. Z. dem Landtage vorliegenden
Entwurf des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzaus-
gleichsgeſetz anderweitig geregelt werden dahingehend, daß ein
Teil des dem Lande zur Verteilung an die Gemeinden zu
ſtehenden Anteils an den Reichsſteuern an die Landesſchulkaſſe
abgeführt wird. Die vielen Klagen der Gemeinden, denen wegen
rückſtändiger Landesſchulkaſſenbeiträge die Reichsſteueranteile und
ſogar die Beſoldungszuſchüſſe geſperrt worden ſind, werden da
durch vorausſichtlich behoben.

Derſelbe Geſetzentwurf ſieht auch die Neuregelung des
geſamten Dotationsweſens vor, womit die vielfach
geforderte zeitgemäße Erhöhung der Amtsentſchädigung für
Amtsvorſteher vorausſichtlich gleichzeitig erfolgen wird.

Eine weitere Kreditaktion für die notleidenden
Gemeinden iſt wahrſcheinlich in Kürze zu erwarten. Die
Frage der Aufwertung der Zurückzahlungen durch die Gemeinden
wird ſeitens des Staats davon W gemacht, ob das Reich

eſeinerſeits die Aufwertung durch die Länder fordern wird.
Private Anſtalten und Einrichtungen der Wohlfahrtspflege

können auf Antrag nach S 61 des Finanzausgleichsgeſetzes Zu
ſchüſſe vom Reich erhalten. Der Reichsminiſter des Jnnern und
der Reichsarbeitsminiſter haben unterm 10. Auguſt 1928 dies
bezügliche „Richtlinien“ erlaſſen.

Landeseiſenbahnratsſitzung. Wie uns die Reichsbahn
direktion Halle (Saale) mitteilt, wurde am 14. September hier

Wann geße ieß ins Stackkkheater
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namentlich. Rentner, Beamte, Penſionäre, angeregt durch j
Ausſicht geſtellte höhere Gewinne, veranlaßt geſehen, übrige Ge
der in Großbanken als „tägliches Geld“ oder auf längere
anzulegen, und dieſe wurden bereitwillig gegen übliche Ve
szinfſung angenommen. Die wirtſchaftlich ungünſtigen Verhäl
niſſe, die Entwertung des Geldes und nicht zuletzt

Banken laſſen dieſen
kapitaliſten nicht mehr ratſam erſcheinen. Sie ſtreben
wärtig dahin, letztere aus ihrem Kundenkreiſe auszuſchalten; ſi
machen ihnen zu viel teure Arbeit, ohne entſprechende Vorteile
erlangen. Jnfolgedeſſen haben die Großbanken ſeit Mong
Geldeinlagen bis zu 500 000 M., dann 2, 10 Millionen Mar
für zinslos erklärt; demnächſt ſollen ſogar Beträge bis
100 Millionen Mark ohne Verzinſung bleibe
Dieſe Entſchließungen ſind wohl mit Rückſicht auf entſtehend
Koſten nicht immer durch Zeitungen, Anſchläge in den Geſchäft
ſtellen zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, ſo daß den Geld
einlegern die anderweite Anlegung nicht rechtzeitig möglich wa
und ihnen erhebliche Nachteile erwachſen ſind. Dieſes Vorgehe
der Großbanken, die ſich nunmehr ausſchließlich den Großunte
nehmungen widmen wollen und dazu durch die Zeit und Wir
ſchaftsverhältniſſe immer mehr gezwungen werden,
Teil langjährige Kundſchaft oft handelt es ſich um alte, wen
geſchäftsgewandte Leute des Kleinbürgertums iſt nicht
billigen, wenngleich es für die letztere ein Fingergeig ſein ſoll,
ſparniſſe oder Aufbewahrgelder kleiner Leute dorthin zu leit
wo ſie zweckmäßiger untergebracht ſind, und wirtſchaftlich helfe
können, nämlich in den Stadt Kreis und landſchaftlichen Spa
kaſſen. Das müßten die großen Finanzunternehmen öffemtlie
und deutlich zu Jedermanns Kenntnis bringen.

Uebrigens können die Kleinſparer bei den öffentlichen Spar
kaſſen nicht nur verzinsliche Einlogen niederlegen, ſondern ban
mäßige Geſchäfte, Erwerb von wertbeſtändigen Anleihen u. a. x
abſchließen. Vor allem aber muß auf die größere finanzi
Sicherheit der öffentlichen Sparkaſſen Gewährleiſtung des
ſamten Stadt oder Kreis und Landſchaftsvermögens für Ei
lagen den privaten Banken gegenüber nachdrücklich hingewieſ
und auf kapitaliſtiſche Unſicherheit gewiſſer kleiner Geldv
mittler aufmerkſam gemacht werden.

im Stadtverordnetenſitzungsſaale die 8. ordentliche Sitzung d
für die Reichsbahndirektionsbezirke Magdeburg und Halle e
richteten Landeseiſenbahnrats Magdeburg abgehalten. Nach
ledigung einiger Geſchäftsordnungangelegenheiten wurde üb
die ſeit der letzten ordentlichen Sitzung eingetretenen Tari
änderungen ſowie über die Betriebslage und die Wagengeſtellu
und endlich über den Perſonenfahrplan berichtet. Die nächf
ordentliche Sitzung ſoll am 21. März 1924 in Halle abgehalt
werden.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lotterie. Jn der 3. Kla
ſind alle Losnummern von 1 bis 440 000, die auf eine d
Zahlen 03 73 87 enden, mit Gewinn gezogen.

Für unſere Saardeutſchen veranſtaltet die hieſige O
gruppe des Saarvereins am Donnerstag, 4. Oktober, im „Stad
ſchützenhaus“ einen Wohltätigkeitsabend, in deſſ
Mittelpunkt ein Konzert ſteht, ausgeführt vom halliſchen Stad
theaterorcheſter (Leitung Kapellmeiſter Oskar Braun).
Soliſt iſt Herr Fritz Bergof, der Heldentenor unſerer ſtädtiſch
Bühne, gewonnen. Die Vortragsfolge weiſt die Namen erf
Tonmeiſter auf. Jm Kabarett, deſſen Leitung Herrn Alſr
Haller unterſteht, wirken mit die Stadttheatermitglieder 9
Trude Wilsdorf, Frl. Hermine Ziegler, Herr WudtkeBrau
Die Begleitung am Flügel hat Kapellmeiſter Haupt übe
nommen. Für die Tombola ſind bereits aus der hallichen
ſchäftswelt reiche Gaben eingegangen.

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte am vergangen
Sonnabend nachmittag die Jugendlichen zu einem Lichtbilde
Vortrag nach dem großen Thaliaſaal gerufen. Ein treuer M
arbeiter der Partei, Herr Paſtor Hoffmann, begrüßte d
zahlreiche Kinderſchar mit ihren Angehörigen. Das Orche
Seifert, das ſich in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſte
hatte, erfreute die Jugend mit ſchönen flotten NMuſikſtüce
Hierauf hielt Herr Ernſt Hähnle in aus Gebersdorf
Thüringen einen höchſt lehrreichen, dem kindlichen Gemüt ang
paßten Lichbildervortrag über Schillers Meiſterwerke „Das L
von der Glocke“. Die Bilder vom Meiſter Wilhelm Buſch ve
fehlten ihre Wirkung nicht und löſten bei der Zuhörerſchaft gro
Heiterkeit aus. Nach einem kurzen Schlußwort des Pfarre
Hoffmann dankte Herr Pforte, der in höchſt uneigennützig
Weiſe ſeine Kräfte ebenfalls unſerer Jugend widmet, Het
Hähnlein für ſeinen prächtigen Vortrag und lud die Kinder
engem Zuſammenſchluß und zur Pflege treuer vaterländiſä
Geſinnung herzlich ein.

Ueber das Hilfswerk der St. Ulrichskirche für ihre
amten und Angeſtellten wurde in einer geſtern in der Kirche ma
dem Hauptgottesdienſte ſtattgefundenen Verſammlung von C
meindegliedern von Oberpfarrer Thiede Bericht erſtattet, de
eine Ausſprache folgte mit dem Beſchluß, das Hilfswerk wei
kräftig fortzuſetzen. Dieſes iſt am 30. Auguſt mit zwan
Sammlerinnen begonnen worden, die bis jetzt 560 Million
Mark vereinnahmten. Die gezeichnete Summe der Einzeln
kann auf die ſpäter zur Einziehung kommende Kirchenſteuer
gerechnet werden. Dankbar wurde anerkannt, daß jedoch
meiſten Geldgeber in der St. Ulrichsgemeinde hierauf verzichtet
Es meldeten ſich ſofort mehrere neue Helferinnen. In der Le
ſammlung wurde ſonſt noch manche wertvolle Anregung für d
kirchliche Gemeindeleben gegeben.

Jn der St. Ulrichskirche zeigt ſich an dem Seitenflüe
hinter der Kanzel der Schwam m. Die Gemeindekörperſchaf
ſind beim Magiſtrat wegen der Koſten zur Beſeitigung
Schwammes vorſtellig geworden. Der Magiſtrat erklärte ſich
r nung bereit, wenn auch die Kirchengemeinde daf

eiträgt.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe v

Am Dienstag, den 25. September, findet unſere großegliederver ſammlung im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Begi
pünktlich 8 Uhr. Tagesordnung wird vorher bekannt gegen
Nach dem geſchäftlichen Teil vorausſichtlich ein Lichtbildervo a
über „Selbſterlebtes in der Fremdenlegion“ von Herrn Hähnlei
Gebersdorf. Erſcheint vollzählig!

Verein der Penſionsinhaber. Dienstag, den 265. d. Ni
abends 8 Uhr „Börſe“.

SaarVerein. Am Dienstag den 25. ds., abends 8
Monatsverſammlung im „Stadtſchühenhaus“. Wegen des groß
Wohltätigkeitsfeſtes am 4. Oktober iſt die Tagesordnung
ſonders wichtig, daher Erſcheinen Pflicht.

Frauengruppe des D. O.B. Die Zuſammenkünfte
Frauengruppe beginnen wieder am Donnerstag den
25 Uhr, pünktlich Wilhelmſtraße 9. Vortrag Irl. Pfo
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